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Oie Wirkung oait Lloyd Georges Rede in den EntentelSndern
! Die große Rede , die Lloyd George am Freitag im
« rglischen Unterhause über Polen und Oberschlesien
gehalten hat, hat in Frankreich ungeheure Erregung Hervor¬
igerufen. Herr Briand , der offenbar sofort begriffen
hat, daß diese Rede und gar erst ihr folgende Taten der'
englischen Politik ihm gefährlich werden können , hat sich
umgehend dem Vertreter des scharfniacherischen „Temps "
gegenüber geäußert und versucht, die Rede des englischen
-Premiers als auf mißverständliche Berichterstattung aus
iOberschlesien zurückzuführen . Ein Teil der Pariser'
Presse bricht in ganz offene Drohungen aus und er-
stärt, daß Frankreich nicht dulden werde, daß Oberschlesien
den polnischen Räuberbanden wieder entrissen werde . Be
merkenswert ist die an anderer Stelle wiedergegebene Mel¬
dung über den Beschluß dere französischen Gewerkschaften
gegen die Gewaltpolitik der Entente. Wenn wir auch die
numerische Schwäche der französischen Gewerkschaften ken¬
nen , ebenso die heutige totale Einflußlosigkeit der fran¬
zösischen Sozialisten infolge ihrer unsinnigen Radikalinski¬
politik , so darf immerhin die Kundgebung beachtet werden ,
Tie englische Presse scheint, soweit Meldungen bisher
ioorliegen Lloyd George zuzustimmen , ebenso koinmen aus
Italien Meldungen der gleichen Art. Für Deutschland
wie ftir die Lösung der zu einer großen Gefahr für ganz
Europa gewordenen oberschlesischen Affäre, ist es von ent
scheidender Bedeutung, ob England auch bereit ist, den
Worten seines Premierministers auch Taten folgen
zu lassen, die der von den Worten gewiesenen Richtung fol¬
gen . Ebenso wird von größter Bedeutung sein, wie A m e
rik a sich zur ' Regelung der oberschlesischen Angelegenheit
stellt. Wir in Deutschland werden derweil gut daran tun ,
der Auseinandersetzung der französischen Nationalisten mit
Lloyd George in referierender Stellung zu folgen . Aus
dem reichhaltigen Rachrichtenmatevjqch lasten wir das Nach¬
stehende folgen:

Brinnds Erklärung
Paris , 14 . Mai . Ministerpräsident Briand erklärte als

Antworet auf die Rede Lloyd Georges im Unterhause einem
Vertreter des „ Temps "

, der Auszug aus der Rede des eng¬
lischen Premierministers , den er besitze , sei zu unvollständig , als
daß er ein endgültiges Urteil abgeben könne. Er sei jedoch nicht
erstaunt gewesen , daß der französische Standpunkt von dem
Lloyd Georges wesentlich abweiche. Der englische Standpunkt
werde beeinflußt von der Absicht des britischen Kommissars in
Oberschkesien , die von der Ansicht des französischen Vertreters
und auch in gewisser Beziehung von der des italienischen Kom¬
missars abweiche. Es sei sicher ein Irrtum gewesen , von der
Kommission in drei oder vier Tagen einen Bericht über eine so
heikle Frage , zu verlangen , der erst in Angriff hätte genommen
werden können, nachdem das Ergebnis der Abstimmung Ge¬
meinde für Gemeinde endgültig habe bestimmt werden können.
Briand vertritt den Standpunkt , daß das Uebel noch vollständig
wieder gutgemacht werden könne, denn die interalliierte Kom¬
mission habe ihre volle Pflicht getan , ohne in irgend einer Weise
mit den Aufständischen zu paktieren ( ? ! ), noch einen Waffen¬
stillstand mit ihnen abzuschlietzen, wie es die tendenziöse deutsche
Propaganda , die die Welt überflute , gesagt habe.

.«

Paris , 14. Mai . Philipp Millet veröffentlicht aus Anlaß
der Rede Lloyd Georges einen heftigen Artikel im „Petit Pa -
risien". Lloyd Georges behaupte, in Oberschlesien sei die
deutsche Bevölkerung autochton und die polnische Bevölkerung
sei von außerhalb gekommen . Dadurch spiele er das Spiel
Deutschlands , nicht das der Wahrheit ! Der zweite Irrtum liege
darin, daß Lloyd George gesagt habe, er sehe keinen Grund, der
die Alliierten hindern könnte, Deutschland zu ermächtigen, sein
Heer anzuwenden , um die Ruhe in seiner eigenen Provinz
herzustellen. Lloyd George habe sich von der verhängnisvollen
Wirkung eines derartigen Ratschlages in Frankreich keine
Rechenschaft abgelegt . Ferner behaupte er, Lord d'Abernou
habe Deutschland die sofortige Räumung der drei Städte Düs¬
seldorf, Ruhrort und Duisburg in Ansicht gestellt. Dieser
Schrist sei unternommen worden, ohne dass Frankreich vorher
gefragt worden sei. Die Initiative sei von der englischen Re¬
gierung ausgegangen , weil sie mit aller Macht den für Eng¬
land unerläßlichen wirtschaftlichen Frieden wiederherstellen
wolle. Durch das unklare Borgehen aber rufe man nur ge¬
fährliche Einflüsse für die Zukunst der französisch-englischen'Lntente hervor.

Paris , 14 . Mai . Im „ Echo d« Paris " führt Pertinnx aus ,
Lloyd George habe eine glänzende Gelegenheit zu schweigen
vcrübergehen lassen. Er wollte Frankreich vor ' ein diplomati¬
sches Fait accompü stellen, aber Frankreich nimmt es nicht hin,
daß man ihm die Hände binden wolle, und erwartet , daß seine
Wortführer mit lauter Stimme erklären werden, daß es nicht
dulden werde, daß irgend ein Teil des oberfchlestfchen Indu¬
striegebietes seinen polnischen Alliierten entzogen werde. Der
Friedensvertrag werde nur insoweit erfüllt werden, als die
Ruhr bezw. Oberschkesien: im Bereiche Frankreichs und Polen
verbleibt. Die Geduld Frankreichs sei auf der Londoner Kon¬
ferenz auf die gefährlichste Probe gestellt worden . Man hecke
Frankreich zeitweilig seines unentbehrlichen Pfandes beraubt
und nunmehr zögere man nicht , vor Frankreich das Bild eines
Deutschland zu entwerfen , das seine Revanche in Oppeln und
Kattowib vorbereite . .

Im „Journal " heißt es : „Die Rede beweise, daß die Lon-
Bereinbarungen nicht aus innerster Nebcrzeugung zu¬

stande gekommen seien . Lloyd George habe seine Revanche
genommen, weil er in der Frage der Reparationen von Briand
hum Nachdenken veranlaßt worden war.

Herve in der „Birtoire " ruft : „Keine Dummheiten " !
Frankreich habe das Reckt, den Verbündeten seine Wünsche
vorzutragen und diese von der Richtigkeit seiner Thesen zu
Überzeugen . Aber wenn dieser Versuch nicht gelinge , müsse
Frankreich sich vor der Mehrheit beugen .

Englische Pressestimmen
London, 14 . Mai . Die Rede Lloyd Georges über Ober¬

schlesien im Unterhause nennt „Daily Expreß "
ehrlich und

staatsmännisch. Die Polen hätten sich der größten Undankbar-
teit gegen die Alliierten schuldig gemacht und ein Verbrechen
gegen den Weltfrieden begangen , für das sie zur Rechenschaft
gezogen werden müßten . Polen müsse ein für allemal darüber
belehrt werden , daß es als Unruhestifter in Europa keine Zu¬
kunft habe.

„Daily Chroni cle " schreibt , die Lage in Oberschlesien
sei für die Alliierten erniedrigend und auch besorgniserregend

Die Alliierten seien jedoch selbst nicht frei von Schuld. Der
-Hauptgrund sei, daß sie bisher nicht in der Lage gewesen seien,
.über die oberfchlesische Grenze sich unter einander zu einigen .
Das Blatt tritt dafür ein , daß London, und Paris so schnell wie
möglich Zusammenkommen und untereinander eine endgültige
Formel ausarbeiten .

«Daily News "
schreiben , es bestanden maßgebende Be¬

weise für die vorsätzliche Weigerung der französischen Streit -
kräste in Oberschlesien, der Aufstandsbewegung entgegenzutreten
in einem Augenblick, wo das noch hätte geschehen könne« . In
einem Pariser Blatt stehe sogar, daß die französische Regierung
beschlossen haben, den Jndustriebczirk Oberschlesiens Polen zuzu-
weiscn, und wenn die anderen Alliierten diesen „Beschluß nicht
an nehmen, würde« Briand und seine Kollegen an der nächste«
Sitzung des Obersten Rates nicht teilnehmcn .

Energische diplomatische Schritte Italiens
Rom, 14 . Mai . Ter italienische Gesandte in Warschau

unternahm bei der polnischen Regierung energische Schritte we¬
gen des oberschlcsischen Aufstandes und forderte Entschädigung
fW ' die gefallenen Soldaten . - - --

Sforza drückte in einem Interview gegenüber dem Ver¬
treter des „Uniteed Telegraph " die Ueberzeugung aus , daß die
Annahme des Ultimatums durch Deutschland die vorherigen
Sanktionen hinfällig mache. Die durch den Polenaufstand ge¬
schaffene tatsächliche Lage in Lberschlesien sei absolut einflußlos
auf die Entscheidung der Berbündeten .

Rom , 14 . Mai . Tie „ I d e a N a z i 0 n a l e " hält dem
Grasen Ssorza

' Lloyd Georges Rede als ein Muster politischer
Einsicht und Energie vor. Solche männliche Worte hätte vor
allem der Außenminister Italiens , das in Oberschlesien stärkste
Verluste an Blut und Ansehen erlitten habe , sprechen und gleich¬
zeitig die Ausführung des Friedensvertrages programmatisch
proklamieren sollen. Tenn letzteres sei , wie Lloyd George richtig
hervorgehoben habe, keineswegs französisches . Monopol. Die

französische Presse müsse, statt Lloyd George anzugreifen , end¬
lich ein sehen , daß Frankreich genau wie seine anderen Partner
durch den Vertrag gebunden sei und diesen nicht willkürlich ab-
äntern könne.

Lloyd George unter französischer Zensur .
Breslau , 14 , Mai . D e Rede Lloyd Georges ist vom. G 'ei-

witzer 'französischen Zensor in den Glciwitzer deutschen Zxitungen
b-emahe restlos gestrichen worden . Ferner wurde heute die demo¬
kratische „Oberfchlesische Lardeszeitung " verboten, weil sie eine
wahrheitsgemäße Nachricht üi -er die Bewaffnung polnischer
Hallerrruppen durch das franztsifche Militär gebracht hatte . Tie
obcrfchlestscke „Gr nzzeitung " Korfanths soll angeblich auch t er¬
boten worden sein , dock kümmert sie sich um das Berboi inchi
und ist auch henke iu, .

England und Frankreich nnd die Zwangs¬
maßnahme »

London, 14 . Mai . Der berliner . Vertreter des 9Icu':*:r ;rf»en
Büros meldet : -Während ' k>e Muerten bisher zu kcir».:r .ei Be-
schlüssen bezüglich der Deutschland nach der Londoner Konferenz
»m März auferlegten Zwangsmaßnahmen gekommen sind , er¬
fährt Reuters Berichterstatter, daß die britische Regierung im
Hinblick auf die Annahme des Ultimatums der Alliierten durch
Deutschland für die Aufhebung der Zwangsmaßnahmen ist ;
besonders über die Rheinzölle und die Besetzung von Düsseldorf,
Duisburg und Ruhrort sei ein Meinungsaustausch zwischen den
Alliierten im Gange .

Ein Telegramm des Berliner Berichterstatters von Reuter
erklärt, daß die britische Regierung einer Aufh . bung der im
Verfolg der Londoner Konferenz im März verhängten Zwangs¬
maßnahmen günstig gesinnt . Ter diplomatische Mitarbeiter von
Havas glaubt zu wissen, daß die französische Regierung ganz im
Gegensatz hierzu Anhänger der Beibehaltung dieser Maßnahmen
ist, welche gemeinsam in London beschlossen wurden, und daß . sie
diese ihre Auffassung in London bekanntgegeben hat.
Die Bcrlnste der Ententetrnppcn in Oberschlesien

Parts , 14. Mai , - Nach einer HavasmeldUng aus Oppeln
haben die alliierten ! Streitkräste in Obefschlesien folgende Ver¬
luste zu verzeichnen: . Franzosen drei Tote und 7 Verwundet«,
Italiener 20 Tote , darunter ein Offizier , und 40 Verwundete,
darunter zwei ' Offiziere . Ferner wurde ein englischer Polizei¬
sergeant getötet.

Die Gewerkschaften an die Entente wegen
Oberschlesien

WTB . Berlin , 14. Mai . Die drei großen Gcwerlschafts-
richtungen der deutschen Arbeitnehmerschaft haben, getragen von
der Sorge , daß das deutsche Oberschlesien zu einem Teil den
Polen zugesprochen werden könnte, entsprechende Schritte bei den
Berliner Vertretungen von England . Frankreich und Italien
unternommen .

ooplöeinolirütic M EMMtsstM
Von Dr . Werner Perser

Probleme der sozialistischen Theorie und Praxis , die
bis zum Weltkriege bezw. noch bis zur Revolution Gegen¬
stand unablässiger Erörterung in der Sozialdemokratie bil¬
deten , gelangen heute nicht mehr zur Diskussion , teils weil
die Ueberstille aktueller Gegenwartsforderungen und
Tagesereignisse eine theoretische Untersuchung erschwert,
teils weil einige der umstrfttenen Fragen durch die Revo¬
lution ihre praktische Lösung gefunden haben . Der Streit ,
der in der Sozialdemokratie jahrzehntelang um die Frage :
Revisionismus oder Radikalismus ? geführt
wurde, und als dessen hauptsächliche Vertreter Ed. Bern¬
stein auf - der einen, Karl K a u t s k y ans der anderen
Seite gelten , sind seit einiger Zeit nicht mehr aufs Tapet
gebracht, ohne daß eine positive Lösung in dem einen oder
anderen Sinne erfolgt wäre . Bei der Spaltung der So -
zialdemokratischen Partei im März 1916, von der sich die
„Sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft" absplitterte, die
sich später den Namen „Unabhängige Sozialdemokratie"
zulegte , glaubte man fcststellen zu können , daß nunmehr
eine klare Scheidung erfolgt sei : der oberflächlichen Be-
trachtung schien es, als gehörten die Vertreter des Radi¬
kalismus der U .S .P . , die des Revisionismus der S .P .T.
an . In Wirklichkeit war dies nicht der Fall , wie das Bei¬
spiel des Genossen Bernstein bewies, der sich obwohl man
ihn als „Vater des Revisionismus " bezeichnest, der U .S .P .
eine Zeitlang anschloß. Es zeigte sich eben , daß die Partei -
spattung nicht ans prinzipiellen Erwägungen erfolgt
>var, sondern daß die taktische Frage der Bewil¬
lig u n g d e r K r i e g s k r e d i t e Anlaß zu der Spaltung
gegeben hatte, die init prinzipiellen Erörterungen wenig
oder nichts zu st in hatte.

Die grundsätzlichen Fragen sind also nicht gelöst, und
wenn heute die 'Ko m m u n i st e n behaupten, Nutzualter
des Marxschen Erbes und alleinige Vertreter des konse¬
quenten Klassenkampfgedankens zu sein , so erhebt sich links
von ihnen ein neuer Gegner, der wiederum die Anwart¬
schaft ans den prinzipienreinen Radikalismus im Besitz zu
haben behauptet. Es zeigt sich also , daß die Sozialdemo¬
kratie keineswegs grundsätzlichen Erörterungen aus dem
Wege gehen darf , mit denen sie sich vor dem Kriege beschäf¬
tigte, umsoweniger, als sie durch Lage der Tinge zu einer
praktischen Stellungnahme einer Reihe bisher lediglich
theoretisch erörterter Fragen gegenüber gezwungen wurde.-

Die Stellungnahme der Sozialdemokratie zn dem Ge¬
genwartsstaat in den Jahren nnd Jahrzehnten vor
dem Kriege war noch verhältnismäßig einfach. Man be-
känipfte die heutige Gesellschaftsform als eine kapitalisstsche,
und dieser Kampf fand bei den Etatdebatten . im Reichstag
mit dem Satze : „Diesem System keinen Mann nnd keinen
Groschen" ' seinen äußeren Ausdruck . In dieser bequemen
Lage befindet sich die Sozialdemokratie heute nicht
mehr . Wenn von kommunistischer Seite der Vorwurf
gegen sie erhoben wird , sie sei ihrem Prinzip der Staats¬
bekämpfung untreu geworden, so darf einmal darauf hin¬
gewiesen werden, daß die Sozialdemokraste dem Staats¬
gedanken als solchen durchaus nicht ablehnend
gegenüber st eht , ja daß der Sozialismus und seine
Gesellschaftsform in gewissem Sinne eminent „staats -
erhaltend " sind , ferner daß die Revolution Verhältnisse
geschaffen hat, die berücksichtigt werden müssen und daß die
Sozialdemokratie im Gegensatz zu der bürgerlichen Reak¬
tion sehr eingehend die Revolution als Faktor in ihre poli¬
tischen Handlungen einbezieht.

Grundsätzlich ist unsere Stellungnahme folgende :
Ter gegenwärtige Staat — in diesem Zusammenhang

ist nur von deutschen Verhältnissen gesprochen — Hai
anstelle der konstitutionellen. Monarchie den demokratischen
Parlamentarismus oder die parlamentarische Demokratie.
Tie Sozialdemokratie hat , die Reichsverfassung , wie die
preußische Verfassung angenommen, ia sie hat wesentlich an
ihrem Zustandekommen mitgearbeitet und so ist es eine
selbstverständliche Konsequenz , daß sie an dem Schutz ,
dieser Verfassung interessiert ist. Die So -j
zialdemokratte ist durch die idealisstsche Entwicklungslehre
Hegels, die von Marx ausgenommen und nach der materia¬
listischen Richtung hin ümgestaltet wurde, staatsphilosophisch ,
geschult genug, um den relativen Charakter aller staatlichen ^
ivie menschlichen Einrichtungen überhaupt zu kennen . Sie "
weiß , daß Verfassungen, wie sie nicht für die Ewigkeit ge-!
schaffen sind, so auch nicht in Ewigkeit bestehen. Marr
braucht nicht unablässig das Schlagwort von dem U e b e r »j
gangscharakter unserer Zeit zu betonen — jebcl
Zeit ist Uebergangszeit in dem Sinne , als sie die Brücke^
von einer Epoche zur änderest Epoche bildet — um genü¬
gend klar zn sehen, daß die gegenwärtigen deutschen Ver¬
fassungen gleichfalls nur Sprungbretter für eine Neugestal¬
tung der Dinge sind . Wie das Betriebsrätegesetz den An¬
fang einer neuen Wirtschastsreform bildet, wie die Wähl¬
barkeit des Reichspräsidenten einen Bruch mit der Ver¬
gangenheit darstellt, so bedeutet die Verfassung eine Absage'
an die alte, einen Wink fiir die neue Zeit . Diese bedarf
einer Institution , auf der sie sich aufbauen, aus der sie
heranwachsen kann, und Lon diesem Gesichtspunkt e aus ist
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es nicht mehr möglich, mit dem alten Schema von der
Negation des Staates auszukommen, sondern wir müssen
im Wege der Dringlichkeit allmählich uns zu einer — um
wiederum mit Hegel zu sprechen*— „Negation dieser Ne¬
gation" hinaufentwickeln , damit die neue künftige Forin
Lebensmöglichkeit erhält.

Heraus ergibt sich unsere Stellungnahme zum
Gegenwartsstaat und seinen Problemen .
Wir bekämpfen ihn, weil und soweit er kapita »
listisch ist ; wir anerkennen ihn, soweit wir in ihm
schon die Formen angedeutet sehen, die mit einem Inhalt
zu erfüllen, Aufgabe koinmender Geschlechter ist. Eine
Ablehnung der demokratischen Republik — für
die auch wir nicht schwärmen — käme einer Politik zugute,
die die De m o k r a t i e grundsätzlich a b l e h n t , und
die gegen das Proletariat gerichtet ist : der Politik
der bürgerlichen Reaktjon . Den Kompromiß-
charakter , den die mit Hilfe der Sozialdeinokratie zustande
gekommenen staatlichen Neugebilde an der Stirn tragen,
beklagen auch wir, und es bedarf keiner höhnischen Hinweise
der Kommunisten, um uns hierüber aufzuklären. Heute
ist es jedoch mit ausschließlicher Kritik nicht mehr getan.
Die positive A r b e i t hat genügend Möglichkeiten , um
an allen Ecken und Enden ihre Hebel anzusetzen, und es
wäre ein Verbrechen an der gesamten Arbeiter¬
klasse , wenn die Sozialdemokratie diese ihre große Auf¬
gabe auch nur einen Augenblick verkennen würde. Das
liat natürlich nichts damit zu tun , daß die Umstände dazu
führen können , die Partei auf längere oder kürzere Zeit
in die Opposition zu drängen, wie es gegenwärtig in Preu¬
ßen geschehen ist . Die kritische und ablehnende Haltung
dient auch hier letzten Endes zum Nutzen der Arbeiterklasse
und ist weit fruchtbringender als eine noch so „prinzipien¬
feste" Ablehnung durch die Kommunisten.

Unsere Stellungnahme zum Gegenwarts -
staat bedeutet nicht seine begeisterte Anerken¬
nung . Der Kapitalismus ist nach wie vor
unser Feind . Wir glauben, ihn aber nicht dadurch
.virksam bekämpfen zu können , daß wir uns in eine Ecke
stellen und ihn mit ablehnender Miene betrach¬
ten , sondern dadurch , daß wir ihn anpacken , wo
immer er ums begegnet . Durch unsere Arbeit im
Sinne der Demokratie und des Parlamentarismus graben
wir dem kapitalistischen Gegenwartsstaat das für seine'
Existenz auf die Dauer notwendige Wasser ab . Die Ent¬
wicklung im Kosmos geht nicht sprunghast, die Entwick-
lung in der Gesellschaft ebensowenig ; aber durch dauernde
Mitarbeit an den Aufgaben des Gegenwartsstaates , durch
Kritik und durch Aufbau, durch Ablehnung und durch
Neuschaffung können wir das Ziel beschleunigen , das der
Sozialdemokratie von jeher vor Augen schwebte : die Er¬
richtung dcr sozialdeniokratischen Gesellschaft.

Der 10 . Mai diesq^ Jahres wird in der Geschichte der deut.
schen Republik eine besondere Rolle spielen. . Welchen Verlauf
auch die politische Entwicklung der nächsten Zukunft nehmen
wird, soviel steht fest, daß am 10 . Mai ein Abschnitt der neue¬
sten deutschen auswärtigen Politik endete und daß am gleichen
Tage ein neuer Abschnitt begann. In den ersten Stunden , in
denen die neue Regierung kaum in ihren Umrissen erkennbar
war , und es sich ohne die geringste Gewähr einer zuverlässigen
Schätzung Voraussagen ließ , wie groß die Mehrheit sein werde,
die die Ja -Regierung hinter sich haben werde, wurde nicht nur
bei den bürgerlichen Parteien , sondern auch tn der Sozial¬
demokratie von der Möglichkeit einer baldigen Relchstagsauf»
lösung gesprochen . Die Abstimmung, die eine, wenn auch nicht
starke Mehrheit für die Regierung Wirth -Bauer ergab, war ein
ungefährer Wegweiser für die künftigen Machtverhältniffe im
deutschen Reichstag. Es besteht kein Zweifel, daß nur die
Ueberzeugun, von dem Vorhandensein einer Mehrheit für die
Annahme des Entente -Ultimatums eine Reihe deutsch-volks¬
parteilicher und demokratischer Abgeordneten bewog , gegen die
Annahme zu stimmen, und so darf die gegenwärtige Regierung
ohne überschwängliche Hoffnungen auf eine stärkere Unter,
stützung im Reichsparlament rechnen , als es aus der entschei¬
denden Abstimmung hervorging.

Hierdurch haben sich die Voraussetzungen für die Even¬
tualität einer Reichstagsauflösung geändert. Hak es auf der
einen Seite viel verlockendes für sich, durch eine allgemeine
Volksbcstagung die Stimmung des deutschen Volkes und sein
Urteil über den ersten und entscheidenden Schritt der neuen
Negierung zu erfahren , so stehen dem auf der andern Seite
doch bedeutend« Nachteile gegenüber. Wenn eine der ersten
Handlungen der neuen Regierung die Ausschreibung von allge¬
meinen Wahlen wäre, so müßte dies im Inland wie im Ausland
als ein Zeichen innerer Schwäche und Unsicherheit gedeutet
werden, das dem Ansehen der Regierung nicht nur beträchtlich
schaden, sondern das ihre ^Handlungen selbst gewaltig diskredi¬
tieren müßte. Das große Opfer, das die für das Ultimatum
stimmende Parteien , insbesondere aber die Sozialdemokratie,
gebracht haben, würde in seiner Bedeutung entkräftet und ab-
geschwächt werden, wenn man den Eindruck erhielte, daß die
Annahme des Ultimatums kein bewußter politischer Akt, sondern
eine aus Unsicherheit und Verzweiflung gemischte Handlung
gewesen wäre. Wir denken hierbei weniger an den Hohn der
Rechtsparteien, wir denken hierbei vor allem an die Wirkung,
die sofortige Neuwahlen im Auslande Hervorrufen würden Tie
Boulevard-Presse, die auch in England . Belgien und Italien
nicht einflußlos ist, würde mit triumphierender Geste auf den
reuen „Akt der Böswilligkeit Deutschlands" Hinweisen und der
Appell an das Volk würde nicht als demokratische Handlungs¬
weise, sondern als feiger Rückzug und Furcht vor der Ausfüh¬
rung der übernommenen Verpflichtungen gedeutet werden. Es
muß der neuen Regierung zunächst die Möglichkeit gegeben wer¬
den , sich auch nach anderer Richtung hin politisch zu betätigen
und den Hinweis zu erbringen , daß die Mehrheit, die sie in der
kritischen DienStag-Nacht hinter sich vereinigte, keine aus Zu¬
fall, Nervenzusammenbruch und Haltlosigkeit zustande gekom¬
mene Mehrheit war, sondern daß die Mehrheit deS deutschen
Volkes hinter ihr steht und ihre Maßnahmen billigt. Rur eine
solche Regierung ist in der Lage, die ungeheuer schwere Bürde
der Verantwortung zu tragen , die ihr durch die Annahme deS
gegnerischen Ultimatums aufgelastet worden ist.

Sir Waische» SmottM Md dv
llltimtm

München, 14 . Mai . Die Tagung des LandrSauSschnsseS der
Deutsche « demokratischen Partei in Bayer« war sehr stark be¬
sucht. Dr . Petersen , der Vorsitzende der Gesamtpartvei , gab
einen Bericht über die Vorgänge rm Reichstag bis zur Annahme
des Ultimatums und begründete die Notwendigkeit seiner An¬
nahme.

Die Tagung faßte eine Resolution, in der es heißt : Ohne
die Bedeutung der Beweggründe zu verkennen, die die Reichs -
ragSfrattion ver anlaßte , in der Stunde der Not in die gegen¬
wärtige Regierung einzutreten , ist der Landesausschutz der An¬
schauung , daß an dir Stelle dieser Regierung baldmöglichst eine
den Mehrheit-Verhältnissen und der politischen und Wirtschaft -
lichen Gefamtlage Rechnung tragende Regierung ans erwei¬
terter Grundlage zu treten hat . Als bayerische Partei sieht die
deutsch-demokratische die selbstverständliche Pflicht jeder bayeri¬
schen Regierung in der Einordnung in die verfassungsmäßig
beschlossene Politik deS Reichs .

Die Herren scheinen die Einbeziehung der Volksparteiler
in die Regierung zu wünschen . Für Demokraten wüßten wir
aber gegenwärtig andere Aufgaben, als diese Propaganda .

Eine lemDtkirrimii net rieSmdergaichit
MTB . Berlin , 14 . Mai . Nachdem der Reichst «, in se .ner

Siv .in ^ vom 12 . Ma . ans Vorschlag des Rechtsaas-ch -ines die
Reichsregierung ersucht hatte, zur Verbesserung der RechtSstellmig
der Beschuldigten , eine Arnderung der Verordnung deS Reichs¬
präsidenten vom 29. März über die Bildung der außerordentlichen
Gerichte herbeizuführen, hat der Reichspräsident unter dem heu¬
tigen Tage eine Verordnung zur Aenderung erlassen . Nach
den neueren Bestimmungen soll die Anklage vor den außer¬
ordentlichen Gerichten pur dann erhoben werden, wenn die Tat
mit der aufrührerischen Bewegung aus den Märztagen dieses
Jahres in Verbindung steht. Straftaten von Personen u«t«r
18 Jahren sollen vor den außerordentlichen Gerichten nicht ver¬
handelt werden. Anstelle der bisherigen nur 24stündigen Frist
zwischen der Ladung zum Termin und dem Termin selbst ist
nunmehr eine Frist von drei Tagen festgelegt . Auch muß jedem
Angeklagten eine Anklageschrift vor dem Termin zugestellt wer¬

den . Tie wesentliche Abweichung von dem bisherigen Ver-
fahren besteht darin, oaß die Beweisaufnahme künftig nicht mehr
ins Ermessen des Gerichts gestellt ist , sondern die Vorschriften
der Strafprozeßordnung für das Versahen vo der Strafkammer
Anwendung finden. _

Dadische Politik
Zum Ortsklassenverzeichnis

Von der Bezirksleitung Baden des Deutschen Eisenbahner.
Verbandes wird unS geschrieben : In Nr . 129 des Karlsruher
TagblattS " ist eine Notiz mit obiger Ueberschrift erschienen , in
der u. a . gesagt ist :

„Ist doch die badische Regierung selbst von dieser vor -
läufigen Neuregelung insofern überrascht worden, als die bei
ihren nach Berlin mitgeteilten, in eingehenden Verhand¬
lungen mit den Beamtenorganisationen festgestellten Vor¬
schläge zum erheblichen Teil unberücksichtigt geblieben oder
geändert worden sind . .

Wir sind überrascht nun zu hören, daß über die nach Berlin
mitgeteilten Vorschläge eingehende Verhandlungen _

mit b€«
Beamtenorganisationen stattgefunden haben, stellen hierbei aber
fest, daß der Deutsche Eisenbahnerverband — Bezirk Baden —,
dem eine große Anzahl Verkehrsbeamte als Mitglieder ange- '
hören, zu keinen Verhandlungen zugezogen wurde und von den
angeblich eingehenden Verhandlungen erst durch diese Presse-
notiz Kenntnis erhielt. Wir wissen nicht, ob der Deutsche Eisen¬
bahnerverband mit oder ohne Absicht von diesen Verhandlungen
aukgeschieden war . Auf jeden Fall müssen wir hiergegen Ver-
warüng einlegen und zwar umsomehr, als sich die Mitgliedschaft
auf das ganze Land Baden erstreckt. ,

In der gleichen Notiz wird unsere in der öffentlichen Ver¬
sammlung im Apollo aufgestellte Behauptung , daß die dazu be¬
auftragten badischen Landesbehörden nicht mit der notwendigen
Energie für eine den badischen Verhältnissen gerecht werdenden
OrtSklaffeneinteilung eingetreten seien , als durchaus unbegrün¬
det zurückgewiesen . Wir halten unsere Behauptung aufrecht,
weisen aber darauf hin, daß von den Reichsorganen mehr als
einmal der Versuch gemacht wurde, München und Stuttgart von
der Ortsklasse A auszuschalten, wogegen sich diese LandeSver-
treter mit Nachdruck und mit Erfolg wendeten. Für die Orts¬
klasseneinteilung sollen die hierzu besonders errechneten Teue¬
rungszahlen die Grundlage gebildet haben. Wenn wir auch
diese Teuerungszahlen nicht als absolut einwandfrei oder zu,
verlässig betrachten, so zeigt der Vergleich der Durchschnitts»
teuerungszahlen vom 1 . April 1920 bis Ende März 1921 fol¬
gendes Bild : München 790, Stuttgart 811, Ludwigshafen 818,
Karlsruhe 834. Die drei ersten Städte mit niedrigeren Teue¬
rungszahlen sind u. E. mit Recht in Ortsklasse A, Karlsruhe
mit der höhere « Teuerungszahl zu Unrecht in Ortsklasse S
eingruppiert . •

Es ist bekannt, daß die bayerischen Regierungsorgane sich
nicht so leicht von ihrem Standpunkt , auch von der Reichsregie»
rung , abbringen lassen . Erwarten dürfte man aber, daß die
badischen Behörden mindestens den gleichen Einfluß wie
die württembergische auf die Reichsorgane auszuüben in der
Lage sind , umsomehr, da die hohen Teuerungszahlen der badi-
schen Regierung als gute Gründe günstig zur Seite standen.

Durch diese amtliche Erklärung wird unsere Annahme, daß
nicht die Teuerungszahl allein , sondern die Größe eines Orts
bei seiner Zuteilung zu einer Ortsklasse maßgebend war, be¬
stätigt. Gegen diese Ortsklasseneinteilung müssen sich nicht nur
die Karlsruher Arbeitnehmer , sondern die des ganzen badischen
Landes wenden. Baden ist Grenzland , schon dadurch in Wirt -
schaftlicher Beziehung nachgewiesenermaßen gegenüber den
Nachbarländern erheblich im Nachteil. Die zahlreichen Kur » und
Erholungsorte des badischen Landes tragen mit zu den bestehen¬
den teueren Leben- und Wohnverhältnissen bei . Diese Tatsachen
müssen den badischen maßgebenden Instanzen Veranlassung
geben, dafür einzutreten , daß für das badische Land drei Ort »,
klaffen A, B und C zur Einführung gelangen, wie auch die
bayerische Regierung sich auf den Standpunkt von drei Wirt¬
schaftsklassen gestellt hat. Schn.

Liegcnschafts- und Betriebsvcrmögenssteuergesetz
Der dem Landtag zugegangene Gesetzentwurf über die Be¬

steuerung des Liegensschafts- und Betriebsvermögens in den
Rechnungsjahren 1920 und 1921 hat in der Kammer verschie¬
dene Aenderungen erfahren. Gemäß den Beschlüssen der erste«
Lesung des Gesetzes in der letzten Plenarsitzung der Landtag»
soll nunmehr zu der Steuer des Liegenschasts - und Betriebs»
vermügenssteuersesehes für das Rechnungsjahr 1920 ein Rach,
trag von 366 Pfennig auf je 100 Mk. steuerbares Vermögen
erhoben werden. Der Nachtrag soll zur Hälfte sofort , zur
Hälfte auf 1 . September 1921 fällig werden. Die Gemeinden
sollen ermächtigt werden , bis zum I . August 1921 Nachtrag »,

: ZMnger und reine Zucht
' 1 Roman von Konrad Lorle
H
i Zur Einführung

Dieses Werk , das unfern Leserinnen und Lesern zur Ab¬
wechslung eine mehr vergnügliche Unterhaltung bieten soll,
trägt ein eigentümliches Gepräge, das auf den ersten Blick
fremdartig anmutet . Gleich die ersten Worte unterrichten uns ,
daß die erzählten Begebenheiten sich im Jahr >1962 und 1968
zutragen ! Loele führt uns eine Zeit feudal-absolutistischer
Gewaltherrschaft in Deutschland vor, die die kurze republika¬
nische Epoche der Gegenwart ablöst . Ein Zukunftsroman also ,
ein Zeitbild, wie cS in wenigen Jahren kommen könnte ,
wenn nicht . . . . ja , wenn nicht ! Die Arbeiter und die son¬
stigen entschiedenen Anhänger der Republik mögen dafür sor¬
gen , daß dieses Phantasicfpiel des Dichters keine Gestalt an-
nimmt . Damit sie die Gefahr erkennen und auf der Hut seien ,
deswegen schreibt Locke seine voraus schauende Geschichte.

Es sieht getrost auS in diesem Zurunftsstaat ,
'der etwa dem

Idealbild entsprechen mag, wie es die heilige Dreieinigkeit des
OffizierStums , Junkertums und Muckertums im Busen hegt.
Die herrschende Kaste , sic nennen sich „Oberdeutsche ", sind die
Nietzeanischen Herrenmenschen in Reinkultur . Alles ist ihnen
unterworfen und zur Arbeit verpflichtet , die Masse sowohl wie
Sic „Halblinge"

, das heißt die brauchbaren Männer der Wissen¬
schaft. Glänzende Fortschritte hat die Wissenschaft gemacht .
Dem Chemieprofessor , oder wie er nach Ausmerzung aller
Fremdwörter heißt, dem Geheimrütling der Stosflichkeitslehre
Arnold Züllinger ist fogat das Homunkulusexperiment FaustS
gelungen . Er hat die Züchtung von Menschen auf künstlichem
Wege entdeckt. Aber alle Ergebnisse der Wissenschaft müssen
deit Herrschenden dienen, ja die Wissenschaft darf nur Sachen
trfinden , die den Oberdeutschen.nützen .

Ei» grimmiger Humor weht durch das Werk , das ein« glän¬
zende Satire auf die extremen Bestrebungen der Rechtsparteien
darstellt und dies« in ihren Konsequenzen ad absurdum führt .
Dein Humor de» Verfassers tritt eine fruchtbare Phantasie zur
Seite , und diese beiden Faktoren sind es hauptsächlich , die die
Lektüre>füc »nsereinen zum Vergnügen machen . Ich sage ab¬
sichtlich : für unsereinen , denn de » ehrenwerten Herren von
der Gegenseite dürfte dieses Konterfei ihrer geheimsten Wünsche
nicht sonderlich gefallen. Darum ; „Wer hiex nicht lachen kann.

Mt ^Uen.
"

Literarisch wäre Loeles Roman etwa in die Reihe der Er¬
zeugnisse jener teils grotesken, teils komischen Richtung zu
stellen , in der Werke wie Meyrincks „Golem" oder Freys „ Sol -
nemau der Unsichtbare" oder Ewers „Alraune " stehen , die ja
in gewisser Hinsicht auch wieder ihre Vorgänger haben in Edgar
Allan Poe und E . T . A . Hoffman».

Humor und Satire dienen hier keineswegs den Zwecken
bloßer Unterhaltung . Sie sind gesättigt mit Nachden !I :ch?eiten
und vermögen dem Leser einen dauernden Gewinn zu verschaf¬
fen. Erhebend und tröstlich ist der Umstand, daß am Ende der
„ oberdeutschen " Gewaltherrschaft doch die Elemente von unten
sich siegreich Bahn breche« und das unmoralische System mit
wuchtigen Schlägen zerschmettern.

1.
Vom Februar d«S Jahres 1952. de? fünfundzwanzigsten

und letzten Jahres deS oberdeutschen Heils, bis zum Mai des
Jahres 1963 begab sich folgende, für die Oberdeutsche » recht
fatale Geschichte:

Der frühere Ehemieprofessor, jetzt nach Ausmerzung der
Fremdwörter der Geheimrütling der Stofflichkeitslehre Arnold
Züllinger , schaute von dem hohen Schemel vor seinem Arbeits¬
tische durch das Fenster in die Abenddämmerung. Regenfchnee
fiel auf den weiten, vom dichten Schienennetz gefelderten Werk¬
hof. griesgrämiger Nebel mästete sich mit Fabrikqualm , plötzlich
aufleuchteten alle Lichter der Weichestellen , alle Mastlampen
und Glühbirnen , lange Streifen der Kraftleitungen blinkten.
Hinter einem endlosen Hallenzug reckte sich ein Dutzend der
eben noch verschwommenen schwarzen Riesenfchlote in grellem
Licht, und das fahle Grau des Hintergrundes wurde auf einmal
zur tiefen Nacht . Weit draußen , durch eine Oeffnung zwischen
den Gebäuden sichtbar , erglänzten mit einem Ruck die Tagebau¬
anlagen der Braunkohlengruben , an deren Rändern unförmliche
Bagger sich langsam drehten.

Mitten da durch lag dcr Keil der Gleise und weiter nord¬
östlich : ein Wegzeiger nach der Reichshauptgeldstadt Berlin .

Da schlug eine Uhr den Feierabend . Gleichzeitig erscholl
vom Dache der höchsten Halle aus einem gigantischen Spielwerk
ein Ehoral ; ein mitten auf dem Hofe ragendes Kruzifix , er¬
glühte farbig vo« innen heraus , fabelhaft prunkvoll. Das in¬
haltsreiche Sausen der tausend Maschinen schwieg, au» ge¬
öffnete« Toren kam ein dünnes Gcriesel einförmig gekleideter
Menschen , da» von allen Seiten nach der Hofmitte zusam-

.jtttiUitf

Züllinger grinste, wie er das feit zwanzig Jahren zu tun
pflegte , feit dem glorreichen Tage, an dem Restdeutschland von
Staats wegen einheitlich kapitalkatholisch geworden war . Tann
sah er ängstlich hinter sich, wie er das gleichfalls täglich oft
genug tat , aber es war kein Grund zur Unruhe.

Aus einem Nebenzimmer drang als leises Gesumme dreier
Weiberstimmen der Text de» Chorals.

Der Geheimrütling grinste wie ein Teufel , der meckerte
vor boshaftem Vergnüge«, während er dem altgewohnten Schau¬
spiel auf dem Hofe zusah. Die Menschenmenge bildete einen
sternförmigen Pferch um das Kruzifix, Männer und Frauen
standen tiefenackig mit gebeugten, entblößten Köpfen und war¬
teten schweigend, bis sie der für ihre Kolonne bestimmte Kraft¬
wagen in die entlegenen Wohnkasernen adführie .

„Man sollte so etwas nicht für möglich halten, " dacht« Zül¬
linger . Dann schob er eine Reihe dünnwandiger Glasschalen
in einen Warmschrank, schrieb eine Anzahl Merkzettel, zog den
Glasstöpsel auS einer Flasch « siebzigprozeniige« Alkohole» zjnb
goß sich eilig einen Schluck hinter die Binde.

Da schob sich durch einen schmalen Türspalt Züllinger»
Base Jda herein . „ Arnold ! Um Maria und Joses ! Tu » nicht !
Du kommst noch in die Zeche.

" flüsterte die dürre Jungfer /
indem sie beschwörend die mageren Hände rang .

Züllinger setzte die Flasche schuldbewußt unter kein« Re¬
agenzien. Alkohol war nämlich nur den Oberdeutschen , de»
Angehörigen und direkten Nachkommen der judenrein echt
deutschvölkischen, wahrhaften Vaterland -Partei erlaubt ; Halb-,
linge, zu denen Züllinger gehörte, nämlich frühere Drinvkra-
ten. und Angehörige der Masse, die sich aus den Reitbesiände«
der ehemals linken Parteien zusauimensetzte, waren bei Straf «
lebenslänglicher Untertagarveit trockengcfcht worden .

Schon kamen auch Thekla und Stephanie , die beite« anbep »
Basen des Gebeimrätlings , herbei.

„Sst ! " zischte Thekla ihrer Schwester Jde. zu und schluA
drei Kreuze. Beiiiahc hätte Stephanie ein Brett mit Tee und
schwarzweißroten Rährgebäckstullen fallen lassen .

Züllinger grunzte unwillig , als ihm Thekla einen Oelfleck
von feinem blendend weißen, gestärkten und in peinlichste Fal¬
ten geplätteten Arbeitskittel entfernte .

„Arnold, ach du lieber Gott ; Oberdeutsch -Knadb« hat ein«
feine Nasel " '

„Komm , trink Tee ; iß schnell ! "

' Fortsetzung folgt.)

i



« r. 112 Tienskag, den 17. Mai 1921 Leite 3-

gpglagen für das Rechnungsjahr 1920 über den durch Gesetz
MM 27. Mai 1220 zugeöafsenen Nachtrag hinaus zu beschließen.
Soweit dabei der Satz von 2 Mk. auf je 100 Mt. Steuerwert
Überschritten wird, bedarf der Beschluß der Genehmigung des

Ministeriums des Innern . Die Fälligkeitstermine des Nach »

pogS werden durch die Gemeinde bestimmt. Die Gemeinden
eAen für das Rechnungsjahr 1921 Liegenschafts, und Betriebs .

AAeniSgenssteuer bis zu den nach dem Gesetz vom 27. Mai 1920

»uMigen Höchstsätzen erheben können. Die Steuer wird in

tzrem gangen Betrag aus die Steuern angerechnet, die nach
tzolll noch zu erlassenden Grund , und Gewerbesteuergesetz in

jggjftinimttg mit dem Verteilungsgesetz für das Rechnungsjahr
Ml erhoben weichen, wobei zuviel bezcchlte Beträge zu erstatten

sind .
Die zweite Lesung des Gesetzes findet in der Plenarsitzung

om Montag , den 23. Mai , statt.

Die Badische Landwirtschaftliche Woche. Vom 17. bis zum
20. Mai findet in Ka ' rlsruhe eine große Anzahl landwirt¬

schaftlicher Versammlungen und andere landwirtschaftliche Ver¬

anstaltungen statt. Am 17. Mai vormittags hält der LandeS-

«nrsschuß des . Badischen Landbundes " seine Landesausschuß»

sttzung ab. Am Nachmittag folgt im großen Festhallesaal die

Landesversammlung deS Bochischen Landbundes . Am Mittwoch
den 18 . Mai tagt im kleinen Festhallesaal der . Badische Molkerei,

verband
". Am Donnerstag , den 19. Mai , findet vormittags

eine Generalversammlung der Genossenschaften der . Badischen
Landwirtschaftsbank

" und der 38 . Berbandstag des »Verbandes

Badischer Landwirtschaftlicher Genoffenschasten
" im großen

Festhallesaal statt, während am Freitag , den 20 . Mai vormittags
im selben Saal der . Verband der landwirtschaftlichen Kredit-

genoffenschasten
" tagt . Neben diesen Tagungen gehen zwei Aus¬

stellungen her . Die Landwirtschastskammrr veranstaltet eine

solche von Flachs und Hans , und den daraus hergestellten Er¬

zeugnissen in den Räumen der Festhalle , während im Berbands -

gebäude in der Lauterbergstraße eine Ausstellung von land¬

wirtschaftlichen Maschinen und Geräten stattfindet .
* Der Saatenstand in Baden . Der April hat im Allgemei¬

nen die notwendigen athmosphärischen Niederschläge nicht ge¬
bracht . Nur vereinzelt , insbesondere in Südbaden , wurde da

und dort durch Streichregen etwas Feuchtigkeit erzielt . Um die

Monatsmitte fiel die Temperatur stellenweise unter den Ge¬

frierpunkt und Frühfröste haben an den Obstbäumen und an den

Reben in verschiedenen Gegenden zum Teil empfindlichen Scha¬
den verursacht. Mit Beginn des Monats Mai sind allenthalben >

Gewitter aufgetreten , die ziemlich erhebliche Regenfälle im Ge - 1

folge hatten . Die Trockenperiode scheint damit vorläufig ihr
Ende erreicht zu haben . Trotz der für die Entwicklung der Kultur

recht ungünstigen Witterung wird der Stand der Wintersaaten
mit wenig Ausnahmen als ziemlich gut bezeichnet. Die

Trockenheit vermehrte die Gefahr der Mäuseplage , verhinderte
aber die Verunkrautung der Getreidefelder . Auch die Sommer¬

saaten werden nicht ungünstig beurteilt . Die Sommerkartoffeln
sind jetzt überall gelegt , treiben jedoch wegen der Trockenheit erst
vereinzelt auf . Die Futtcraussichten werden in vielen Gegenden
als ziemlich gering bezeichnet. Der in den letzten Tagen cinge -

tretene Umschwung wird jedoch auf die Futterpflanzen günstig
«inwirkcn . Umpflügungcn infolge von Auswinterung , Ueber-

schwemmung, Mäusefraß usw . mußten in nennenswertem Um¬

fange nicht vorgenommen werden .

flus der Partei
Erfreuliche Berichte

Die Parteiorganisationen in Chemnitz und Frankfurt a. M.

veröffentlichten dieser Tage ihre Berichte über das Geschäfts¬
jahr 1920/21. Beide Organisationen erfreuen sich eines starken

Aufschwunges. Unsere Frankfurter Genoffen haben im letzten
Jahre einen Mitgliederzuwachs zu verzeichnen, der der größte

seit dem Bestehen des Vereins ist . Die Mitgliederzahl stieg um
2331 auf 13 812. Damit ist die Mitgliederzahl vom Jahre 1914

um 2500 überflügelt . Auch die Finanzen haben sich wesentlich

gebessert. Die regelmäßigen Einnahmen haben sich um 124977

Mark vermehrt . Das Geschäftsjahr schloß mit einem Kaffen-

und Vermögensbestand von über 26 552 M. Das Zeitungs¬
unternehmen schloß in der Zeit vom 1 . April bis 30. September
mit einem Defizit von 30 000 Jl . Ter Jahresschluß liegt zwar

noch nicht vor , aber heute kann schon gesagt werden , daß im

zweiten Halbjahr nicht nur dieses Defizit ausgeglichen , sondern
auch ein Ueberschuß erzielt worden ist . — Auch unsere Chem¬

nitzer Organisation hat sich prächtig entwickelt. Sie zählt fast
17000 Mitglieder , von denen 6185 im Berichtsjahre neu ge¬
wonnen wurden . Ebenso ist der Abcnnentenstand der „Volks¬

stimme" um 4006 gestiegen , wie überhaupt dieses Unternehmen
gute Fortschritte aufzuweisen hat.

flus dem Lande
* DZ . Wiesloch , 13 . Mai . In der vergangenen Nacht wurd

vei dem Kaufmann Rosenthal eingebrochen und Damen¬
mäntel im Werte von 10 060 Jl gestohlen. Der Tater ist in

der Dunkelheit unerkannt entkommen .

* Mannheim , 13. Mai . Bon Beamten des LandeSprriSanlls
Mannheim wurden in den letzten Tagen 4 Schleichhändler fest¬
genommen , die mehrere Kilogramm Salvarsan und Kokain bei
sich hatten , die beschlagnahmt wurden . Sie repräsentieren einen
Gesamtwert von nahezu 30 000 Jl . Von anderen Beamwn ocr
gleichen Stelle wurden vorige Woche in Tauberbischofsheim zwei
Bäcker , die einen schwunghaften Schleichhandel mit Zucker und
Mehl betrieben , ehenfalls festgestellt .

Mannheim , 11 . Mai . Die Kosten für die fremde Besatzung
in den linksrheinischen Gebieten steigen schon jetzt ins Unge -

meffene und übertresfen alle Erwartungen . Ein Beispiel dafür
ist die . Interalliierte Rheinlandkommission

". Im Reichshaus¬
halt für 1920 schätzte man die Aufwendungen zunächst auf 20
Millionen Mark, später erhöhte man die Summe auf 40 Mil¬
lionen Mark, dann auf 115 Millionen . Jetzt werden in einem
Nachtragsetat die Kosten für 1920 auf 123 Millionen festgelegt .
Davon kommen auf Frankreich rund 52 Millionen auf England
34 Millionen , auf Belgien 8 Millionen . Dazu treten noch 26
Millionen für Unterbringung usw .

DZ . Heidelberg , 13. Mai . Hier wurden drei jugendliche
Einbrecher aus Speyer im Alter von 14 und 16 Jahren sest°

gekommen , die bei einem Metzger in Speyer eingebrochen waren
und dort etwa 16 000 Jl , Papier -, Silber - und Kleingeld, ent¬
wendet hatten . Bei ihrer Festnahme hatten die Bürshchm noch
3b1 Jl Silbergeld und 2000 Jl Papiergeld bei sich . Das andere
hatten sie bereits verjubelt

DZ . Brreinsbank Baden -Baden . In der ordentlichen Gene¬
ralversammlung der Vereinsbank Baden -Baden wurde bekannt

gegeben, daß sich der Gesamtumsatz gegenüber dem Vorjahre
mehr als verdoppelt habe und 760 Millionen betrage, der Rein¬
gewinn nach reichlichen Abschreibungen 194 914 Jl gegenüber
67 588 M im Vorjahre . Die Spareinlagen haben sich von
6360 000 Jl auf rund 7 Millionen und die Konto-Korrent - Ein -

lagen von 5 400 000 Jl auf 9 600 000 Jl erhöht.
* Kippenheim bei Lahr, 12. Mai . Wegen Kindestötung ist

die Witwe S ch w e n d und ihr Liebhaber der Landwirt Vogel
unter dem Verdacht der Mithilfe verhaftet worden . Die Witwe
Schwend , die in einem üblen Leumund steht, hatte das Kind

nach der Geburt getötet und die Leiche im Garten vergraben, wo

sie aufgefunden worden ist.
- * Gerolsheim , 11 . Mai . In der Nacht zum Montag wurde

dem Landwirt Jos . L ö h r aus seiner Feldscheune ein schwerer
Wagen gestohlen . Zu gleicher Zeit auf der Domäne Bronnacker¬
hof das beste Pferd . Man vermutet , daß Pferd und Wagen von
dem gleichen Dieb gestohlen worden sind.

* Kiechlinsbergen a . Kaiscrstuhl , 12. Mai . Einen unange¬
nehmen Besuch durch Gendarmerie und Steuerbehörde erhielt
ein Landwirt , dem von einem Jhringer Burschen etwa 36 000 Jl
gestohlen worden waren . Der Landwirt hatte den Diebstahl
angezeigt und dabei nicht mehr daran gedacht, daß er der
Steuerbehörde eine Jahreseinnahme von nur 5000 Jl angegeben
hatte. Ass die Steuerbehörde eine Hausdurchsuchung vornahm ,
fand sie in einer alten Bibel und im Boden der. Hutschachtel der
Bäuerin noch ganz beträchtliche Geldsummen .

DZ . Jnzlingen (Amt Lörrach) , 12. Mai . Beim Aufrämncn
des Festplatzes wurde der 13jährige Sohn des Kaufmanns Man¬
gold von einem herabstürzendcn Balken so unglücklich getroffen ,
daß er bald darauf verstarb.

Theater. Kunst and Wissenschaft
Der Dichter deS „Narrenschiff ". Am 10. Mai waren es 400

Jahre , daß Sebastian Brant , einer der erfolgreichsten Satiriker
des Elsaß , die Augen geschlossen hat. Seit 1503 war er Stadt¬

schreiber -seiner Vaterstadt Stratzburg gewesen . Neben seinem
Berufe widmete sich Brant eifrig der Schriftstellerei . Aber nicht
seine zahlreichen lateinischen Schriften haben seinen Ruf be¬

gründet , sondern sein deutschgeschriebenes „Narrenschiff
". Dieses

ist 1494 erschienen und gibt in 113 Kapiteln ein getreues Spie¬

gelbild jener Zeit . Bekanntlich hat der hervorragende Kanzel¬
redner Geiler von Kaysersburg mehrere Kapitel aus Brants

„Narrenschiff " zum Gegenstand . berühmter Predigten im

Straßburger Münster gemacht.

Die komische Oper „Casanova " des jugendlichen Karlsruher
Komponisten Artur Kusterer wird am Sonntag , 22. Mai , am

Stuttgarter Landestheater ihre mit Spannung erwartete Ur¬

aufführung erleben . Das Werk greift auf die bewährten alten

musikdramatischen Formen zurück , macht sie aber beweglich und

lebendig durch modernen Ausdruck und moderne Ausdrucksmittel .
Generalmusikdirektor F . Busch wird die Kusterersche Oper, deren

Textbuch von dem Karlsruher Schriftsteller Anton Rudolph
stammt , selbst aus der Taufe heben. In den Haupipartien sind
die hervorragendsten Sänger und Darsteller des Württember -

gischen Landestheaters beschäftigt.

Eingegangene Bücher und Zeitschriften
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit -

schriften sind von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen.)

Vom Wahren Jacob ist soeben die 10. Nummer des 38.

Jahrgangs erschienen . Der Preis der Nummer ist 60 A -

Probenummern sind jederzeit durch den Verlag I . H . W . Dietz

Nachs. G . m . b. H . in Stuttgart , sowie von allen Buchhandlun¬

gen und Kolporteuren zu beziehen.

Der Forchhcimcr Musikverein die diesjährige Maifeier .
Man schreibt uns : Daß es organisierte Arbeiter gibt, die an
der Maifeier wenig oder gar kein Interesse haben, ist uns hin¬
reichend bekannt . Daß aber die Maifeier noch von gewv
Leuten ausgenutzt wird, um sich über die normalen Vcrhält -
niffe ein Verdienst zu verschaffen durch Forderungen , die über
Tarifsätze hinausgehen , dürfte einzig dastehen. Der Sozialdem .
Verein und die Sportvereine traten mit dem Ersuchen an den
hiesigen Musikverein heran , zur Verschönerung am Umzug
sowie dem geplanten Tanzvergnügen am Sonntag 'beizutragen .
Entsprechend dem Angebot in der Eutschädigungsfrage seitens
des hiesigen Kartells wurde ein Stnndenlohn von 9—10 Jl zu
Grunde gelegt . Allein die Herren Musiker lehnten dies nicht
nur ab , sondern als bereits von Musikern aus Daxlandcn eine
Zusage gegeben war , hat ein Mitglied des Musikvereins durch
Denunziation und falsche Angaben die Daxlander Musiker wie¬
der abgetrieben . Man hatte jedoch die Rechnung ohne den Wirt
gemacht. Der Umzug selbst verlief in schöner Weise und unter
zahlreicher Beteiligung , wenn auch ohne Blechmusik. Zirm Tanz¬
vergnügen selbst war es in letzter Stunde noch gelungen , ent*

sprechende Kräfte aus Durmersheim zu gewinnen . Wie die
Mitglieder des Musikvereins , der aus % Arbeitern besteht, die

alltäglich im harten Daseinskampf mit uns in der Fabrik tätig
sind, dieses Verhalten seiner Drahtzieher mit ihrer Stellung
und Gewissen vereinbaren können, ist uns unbegreiflich . Die
Arbeiterschaft möge aus diesem Verhalten ihre Konsequenzen
ziehen . L . K.

Protest der Obsthändler . Der badische Obsthändlerverband,
Sitz Bühl , protestiert in einer Zuschuift an den Reichsveckehrs-

minister gegen die Tariferhöhung für Güter aller Art und ganz
besonders für Obst. Dadurch sei auch das Obst zum Luxus¬
artikel geworden ( das war cs doch wehi schon bisher ! T . Red.) ,
namentlich für die breiten Bevötkerungsschichten der norddeut¬
schen Städte . Ter Verband verlangt darum Ermäß '.gung für
Obstsendnngcn und fordert die badii'äRegierung auf , mit ihm
beim Reichsverkehrsministerium dafür einzutreten , Satz im all¬
gemeinen volkswirtschaftlichen Interesse für Obst uns Körbc-

lecrsendungen ein Sondertarif geschaffen werde. Im Jahre
1914 hätten 30 Zentner Obst von Bühl nach Berlin rund 88

gekostet und die Rücksendung der Lcerkörbe 43,50 Jl . Jetzt
feien die Sätze auf 2050 resp . 1140 Jl gestiegen.

* Landwirtschaftliche Tagungen . Der Verband bad . landw .
Genoffenschasten , Karlsruhe und die Badische Landwirtschafts¬
bank halten am Donnerstag , den 19 . Mai ihre Verbandstage ab .
In der gleichen Woche tagen der Bad . Molkereiverband (18. Mai ) ,
der Badische Landbund ( 17 . Mai ) und der Kreditverband Frei¬
burg (20. Mai ) . Im Vcrbandsgebüude findet gleichzeitig eine
Ausstellung von landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten
statt. Die Tagungen selbst find in der Festhalte zu Karlsruhe .

DZ . Tie Wühlmaus . Die Wühlmaus ist eines der schäd¬
lichsten Geschöpfe in Garte « und Feld . Nicht nur , daß sie wie
der Maulwurf alle unsere Beete mit Kreuz - und Quergängen
durchzieht, stellt sie auch den Wurzelgemüsen (Sellerie , gelbe
Rüben usw . ) , mit Vorliebe aber der Wurzelrinde unserer Obst¬
bäume nach . Sie hält sich gern an der Erdoberfläche, wirft
aber keine Hügel auf . Gegen Luft ist sie empfindlich, vielleicht
mehr noch gegen grelles Licht . Ihre Bekämpfung erfolgt haupt¬
sä hlich durch vergiftete Wurzelgemüse . Auch das Aufstellcn
von Fallen ist anzuraten , dagegen ist das Abschicßen mit einem
Gewehr wegen der Behendigkeit des Tieres äußerst mühsam.

Aus der evangel . Land skirche . Die an Weihnachten 1920

A »rs HSL mn &t
* Karlsruhe , 17 . Mai .

Gefchichtskalender
17 . Mai . 1510 * Ter Maler Botticelli in Florenz . — 1719

* E . Jenner , Entdecker der Schutzpockenimpsung, in Berkeley. —

1920 Die Franzosen räumen Frankfurt a . M ., Darmstaöt und

Hanau . _

Herrliche Pfingstfeiertage!
In diesen zwei Worten läßt sich kurz die Wetterlage

an den beiden Festtagen zusaminenfassen. Tie Sonne
konnte ihren lichten Schein ohne jede Störung auf die Erde
und in die Herzen der Menschenkinder herniedersenden und
dadurch echte Festtagsfreude erzielen. Die Großstadt badete
sich deshalb nach Herzenslust in der wärmenden Sonne .
Die Ausflugs - und Reiselust war unter diesen er¬
freulichen Umständen natürlich keine recht große, die Eisen¬
bahnen hatten Hochkonjunktur. Aber nichr nur in die
nähere Umgebung pilgerten Tausende und Abertausende,
sondern auch in weiter entlegene Gegenden galt ein Massen»

hafter Besuch besonders der Touristik wurde überaus stark
gehuldigt , auf den Wegen zu und in den Schwarzwatd-

bergen zog sich vielfach die reinste Menschenschlange die
Wege entlang .

Aber nicht nur aus der Stadt zogen die Menschenmassen ,
sondern unsere Landeshauptstadt war die Pfingsttage über
das Ziel vieler . Tausenden von Besuchern, hauptsächlich
auch Touristen , um die vielen Sehenswürdigkeiten einer
Besichtigung zu unterziehen und sich besonders von unserm
im schönsten Frühlingskleide prangenden Stadtgarten zu
ergötzen . Viele besuchten muh das Arbeiter - Rad¬
fahrerfest und das Jubiläum des Gesangvereins
„Badeni a" .

Trotz des herrlichen Wetters , das zum Verlassen der
Stadt anlockte , gestaltete sich das Leben in derselben zu
einem recht lebhaften . Die Vergnügungs - und Kunststät¬
ten, wie Kolosseum, Kinos und beide Theater nfw . wiesen
einen guten Besuch auf . Ein Hauptanziehungspunkt bildete
naturgemäß wieder unser prächtiger ^ tadtgarten .
An beiden Tagen herrschte in demselben Massenbetrreb ,
was am besten in der hohen Besucherzahl zum Ausdnick
kommt, die an den zwei Feiertagen zusammen 70 000 be¬
trägt und damit den Rekord seit Bestehen des Stadtgartens
darstellt. Am Sonntag mittag gab die „H a r m o n i e" ein

Festkonzert, das mit Recht diesen Rainen verdient . Ver¬

schönert wurde dasselbe niit klangreinen Po )aunen-Solis
von Herrn Kaminermusiker B o ! m s . Beim Abendkonzert
wirkten neben der „Harmonie " die Gesangvereine „Ba¬
de n i a" und der Deutsche Männergesangver -

e nn Zürich mit, ' deren Lie ^
.ervorträge , insbesondere des

letzteren Vereins , wahre Begeisterung erzielten . Am
Pfingstmontag vormittag eröffnete den konzertlichen Reigen
die S ch ü l e r k a p e l l e , die für ihre uneigennützige Mitz

Wirkung den Beifall und Dank aller Musikfreunde erwar».
Das Nachmittagskonzert der „Harmonie "

, bei dem wie¬
derum Instrumental -Solisten ihre Kunst zeigten, verlief
ebenfalls bestens. Einen vorzüglichen Abschluß fanden die

Stadtgartenveranstaltungen durch ein großes brillantes .
Feuerwerk am Montag abend, das allgemeine Bewunde¬

rung und Begeisterung fand.

Mitteilungen aus der letzten Stadtratssitzuug
Kriegsgefangenenheimkehr . Es wird beschlossen , die letzten ,

aus Avignon hcimkehrenden Kriegsgefangenen bei ihrem Ein¬

treffen hier durch Vertreter des Stadtrats zu begrüßen und

ihnen dabei Liebesgaben der Stadt zu übergeben .
Erweiterung des Wasserwerkes . Um die Wasserversorgung

der Stadt für die nächsten Jahre sicherzustcllen, fällt die An¬

lage zweier weiterer Brunnen ( Schachtbrunnen ) nötig . _ Der
Stadtrat beschließt vorbehaltlich der Zustimmung -des Bürger -

ausschuffes, die Hersterlleung derselben mit einem aus Anlehcns -

mitteln zu bestreitenden Aufwand von 1 151000 JL
Verwaltungsräume des Gaswerks . Die Geschäftsräume des

Gas - , Wasser- und Elektrizitätsamts , Kaiserallee 11 , sind schon

längst unzulänglich . Da eine gründliche Abhilfe durch Erstcl- -

luug des projektierten Verwaltungsgebäudes jetzt und in den

nächsten Jahren nicht möglich ist, soll daS alte GaSreinigungt -- -

gcbäude alsbald notdürftig zu Bürozweckcu unigebaut und ein»'

gerichtet werden . Die Kosten mit rund 55 000 Jl werden in

den Voranschlag für 1921/22 eingestellt . Durch diesen Notbehelf
wird namentlich eine glattere Abwicklung des Kaffen - und Gas -

anmeldcdienstes erreicht.
Förderung des Wohnungsbaues . Als Zuschuß für den

Wohnungsbau werden in zwei Fällen größere Beiträge bewilligt .
Kleingärten . Vorbehaltlich der Zustimmung des Vürger -

ausschuffes sollen nr Wasserversorgung der Kleingärten am

südlichen Ende des ehemaligen Exerzierplatzes und im Gewann

„Oberer See " eine Wasserleitung und Brunneki daselbst mit
einem aus Anlehensmitteln zu bestreitenden Aufwand von
19 000 M angelegt werden . Der Kostenaufwand wird vom Ver¬
ein der Kleingartenpächter der Weststadt e . V . im Lause von

zehn Jahren bei entsprechender Verzinsung getilgt werden.
Ortsklasseneinteilung . Wie mitgeteilt wird, ist in Be - ,

amtenversammlungen die Behauptung ausgestellt worden , Ober¬

bürgermeister Dr . Finter habe Schritte zur Verhinderung der

Einreihung Karlsruhes in die Klasse A des Ortsklaffenverzeich- ,
niffes unternommen . Diese Behauptung entbehrt jeglicher
Grundlage . _

* Bürgerausschußsitzung . Am Freitag , 2 . Mai , nachmittags
4 Uhr, findet eine Bürgerausschußsitzung statt.

* Wir registrieren : Dieser Tage erhielten wir eine Ein¬
ladung zur Generalprobe zu der Oper „Die tote Stadt " im
Laudestheater . Die Einladung trug den Stempel „Gr. Hof¬
theaterverwaltung Karlsruhe " mit Wappen und Krone darüber! !
Am Freitag erhielten wir die „Statistischen Mitteilungen für
daS Großhrrzogtnm Baden " , der Briefumschlag trug den Dienst -

stcmpel „Gr. Bad . Statistisches Landesamt ", das Wappen mit
Krone darüber ! — Es mag ja ein süßes Gefühl für die Herren
Stempelbesitzer sein, wenigstens bei diesen Gegenständen und
ihrem Gebrauch noch ein bißchen in der Erinnerung an die der- !

sloffenen „herrlichen
" Zeiten schwelgen zu dürfen. Wir haben

aber für derlei Scherze kein Verständnis . Die beiden Institute
sind staatliche Einrichtungen und der Staat ist eine Republik.
Das weitere werden hoffentlich die Vorgesetzten Regierungs¬
stellen veranlassen !

für die Anstalten und Vereine geiährvetcr und jiltlich verwahr
loster Personen erhobene Kolletie hat 56 9f5 Jl erbracht . Unter
Hinzuziehung anderer Gelder erhöht sich die summe auf 58 768 _
Mark . — Die am t . Advent erhobene Kollekte für die evangel . s > IJCih ■ AllQQtAllimfV

Erziehungsanstalten unseres Landes hat 34 309 Jl ergeben.
M

.
1

,
, l »* , .

Die im vorigen Jahre veranstaltete Haus - und Kirchensammlung ! « m " Schaufenstern mit Preisangabe ab 1. April

für die evangel . Tiakoniffenanstalten des Landes ergab ) » 110 , 120 Jl . . . . . . 130,160 »#

972 050 M . — Sämtliche Geistlichen erhalten eine einmaliges » » VMiI « WOll JB%

Teuerungsbeihilfe ausbezahlt und zwar verheiratete 2500 Jl , i Kaisei Strasse Nr. 82 a Ecke Lauunstrasse .

unverheiratete 1250 Jl , zuruhegesetzte 1000 Jl , Witwen 800 M . *
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. Karlsruher Parteinachrichten
Mittwoch , den 18 . d. M ., abends 8 Uhr, finden in

folgenden Lokalen Bezirksversammlungen statt:
Altstadt: Restauration „Zur Schrumppel "

, Durlacherstr.Oststadt : Restaur. „Zuin Scheffelhof "
, Ludwig -Wilhelmstr.Südstadt : Restauration „Zum Auerhahn "

, Schützenstr .Mittel - und Südweststadt : Rest, „Zur Krone"
, Arnalienstr.Wcststadt: Restauration „Zum Württemb . Hof " , Goethestr.Mühlburg : Im Saale der „Stadt Karlsruhe " , Rheinstr.

Donnerstag , den 19. d. M . . abends 8 Uhr , in der
»Krone"

: Generalversammlung der Fraueusektio«.
In allen Versammlungen werden die Vorstandsinit -

mttglieder neugewählt und teilweise auch Vorträge gehalten,
stahlreicher Besuch erwartet Der Vorstand.

Jubiläum der Badrnia . Samstag und Sonntag fand in'Anwesenheit der Vertreter der staatlichen und städtischen Be¬hörden der Festakt der 80jährigen Jubelfeier des GesangvereinsBadenia statt. Die Gesangvereine Bad Kreuznach, Mannheim .Bruchsal und Konstanz hatten Abordnungen entsandt , die derBadenia ihre Glückwünsche überbrachten. Die Festrede hieltder Obmann des Badischen Sängerbundes , Dr . Krieg (Offenebürg ) , der in begeisterten Worten die Bedeutung des Gesangesfür das deutsche Volk und das deutsche Vaterland hervorhob.Der deutsche Männergesangverein Zürich und die Badenia san¬gen herrliche Lieder und gaben so Proben ihrer vorzüglichenSchulung und ihrer idealen Auffassung des Sängertums . HerrKalnbach vom Landestheater sang das Preislied aus „Die
Meisterfinger " und erntete reichen Beifall . Den verdienten
Mitgliedern des Vereins wurden reiche Ehrungen zuteil . —ließet die Konzertveranstaltungen werden wir besonders berichten.

— Besuch der städt. Volksschule . Nach dem Stand vom19. April 1921 beträgt die Zahl der Anfänger 2286 gegen 2269an Ostern 1920. Die gesamte Schule einschließlich der Hilfsschule zählt 411 Klassen mit 16068 Schülern , während an Ostern1020 vorhanden waren 428 Klassen mit 16 778 Schülern . Der
Rückgang der Schülerzahl um 713 erklärt sich allerdings nur
;%nt geringen Teil daraus , daß in diesem Jahre die Schüler und
Schülerinnen der Volksschule bereits an Ostern, nicht wie bishertut Herbst, in die böheren Schulen übergegangen sind . Von den16 063 Schülern und Schülerinnen besuchen die erweiterte Kna
benschule 7076 gegen 6814, die erweiterte Mädchenschule 7473« egen 6910, die Bürgerschule 456 gegen 669, die Töchterschule<67 gegen 1684 und die Hilfsschule 293 gegen 314 zu Beginndes Vorjahres . Außerdem besuchen die allgemeine Fortbildungsschule 820 Knaben und 721 Mädchen, die FrauenarbeitsschulelSophienschule) 383 Mädchen (darunter 203 Fortbildungsschüler¬innen ) und die Selekta (9. Klasse ) der Töchterschule 49 Mädchen .Die Zahl der L e h r k rä f t e beträgt 624 und zwar : 224 Haupt¬fehler , 74 Hauptlehrerinnen , 64 Unterlehrer , 76 Unterlehrerinnen , 9 Hilfslehrer , 12 Hilfslehrerinnen und 66 Handarbeits -nnd Haushaltslehrerinnen .* Einen tragischen Tod erlitt bei der Jubiläumsfeierder „Badenia " das Mitglied derselben, Herr W o l b e r t . Wäh¬rend der Feierlichkeit in der Festhalle am Samstag abend wurdeer von Unwohlsein befallen, dem infolge Herzschlags der so¬fortige Tod folgte. Der Verstorbene war 49 Jahre lang Mit¬
glied des Festvereins und hat sich schon lange auf den Jubi¬läumstag , der nun sein Todestag werden sollte , gefreut.

p. Unfall. Beim Bahnübergang in der Rüppurrerstratzewurde am 14. l. Mts . vormittags ein Werkmeister von Aue voneinem rangierenden Gütcrzug angcfahren und am linken Arm
verletzt .

^ Eine wichtige Entscheidung. Eine für das Wirtschafts-gewerbe tief einschneidende Frage hat heute der Beirksrat derHandel! Es lag ein Gesuch deS Fußballklubs „Südstern " vorum Erlaubnis zum Betriebe einer Kantine auf dessen Sport¬platz. Der Bezirksrat . hat das Gesuch abgelehnt, da er einstim¬mig der Ansicht war, daß ein Bedürfnis nicht vorliege. Wenn
Alkohol eingenommen werden soll, so sei hierzu Gelegenheit im
reichen Maße vorhanden in den nahegclegenen Wirtschaften.Aus demselben Grunde hat der Bezirksrat schon im vorigenJahre ein gleiches Gesuch des FutzballvereinS „Frankonia " ab
lehnend verbefchiedcn .

Prüfungsamt für Kurzschrift der Handelskammer für dieKreise Karlsruhe und Baden . Das bei der HandelskammerKarlsruhe errichtete Prüfungsamt für Kurzschrift hielt kürzlichunter dem Vorsitz des Herrn Dr . Stein seine erste Prüfungab. Es nahmen im ganzen 38 Prüflinge teil . In der Abtei¬
lung 1 zu 120 Silben in der Minute bestanden von 11 Teilneh¬mer 5, die auch das Fertigkeitszeugnis erhielten . Abteilungzu 160 Silben in der Minute hatte 17 Teilnehmer , von denen9 Prüflinge das Ferligkeitszeugnis ausgestellt werden konnte .In der Abteilung 3 zu 180 Silben in der Minute ließen sich3 Teilnehmer prüfen , von denen 2 die Prüfung bestanden haben.In der Abteilung 4 zu 200 Silben in der Minute schrieben vierPrüflinge , die die Prüfung auch bestanden. Die Zahl der Teilnehmet war diesmal noch etwas gering, was wohl darauf zu¬rückzuführen sekn dürfte, daß die Einrichtung noch nicht allge¬mein bekannt war . Es darf daher wohl erwartet werden, daßbei der zweiten Prüfung im Oktober eine größere Zahl vonTeilnehmern sich melden und daß auch das Ergebnis ein bessereswird als bei der ersten Prüfung .

Städtewettkampf Stuttgart -Kannstatt —Karlsruhe imSchwimmen an: Sonntag , 22. Mai , im Städt . Sonnenbad amRheinhafen . Man schreibt uns : Zur Eröffnung der Sommer¬badezeit hat der Karlsruher Schwimmverein die repräsentativeStuttgart -Kannstatter Städtemannschaft zur AuSfechtung einesStädtewettkampfcS gewonnen, welcher sich auf Schwimmen,Springen und Wasserball erstreckt. Die Kämpfe versprechen sehrinteressant und sportlich hochstehend zu werden, da Stuttgartbeste deutsche Klasse darstellt. Demgegenüber wird Karlsruhehauptsächlich jüngere Kräfte an den Start bringen , die bestesoersprechen . Begleitet werden die Wettkämpfe von volkstüm¬lichen Vorführungen wie Damenreigen , Kunstschwimmen usw.Besonders sei hierzu auf das Rettungsschwimmen hingewiesen.Es empfiehlt sich, rechtzeitig Karten im Vorverkauf zu sichern.
Valuta -Bericht vom 16. Mai

Der Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 9(4 Cts .Auszahlung notierte 20.82 M per holl . Gulden . Schweiz notierte10 .38 -ik per schiv. Fr . England notierte 233 Jt per Pfd . Ster !Frankreich notierte 4 .96 }$ per frz . Fr . Ncuhork notierte58.31% dH per Dollar.
Ulasserotand des Rheins

Schusterinsel 100, gest . 8, Kehl 196, gcst. 12, Maxau 34i ,lest. 2, Mannheim 203 Zentimeter ._
•

voo alles Hautunreiaigkeltenand HautaatschUgea , wie Blütchen,Finnen. Pickel, Hautröte usw» durch Ugl Gebrauch der eebtes

* Bwtsuaa 4C « . IUd«U*~' (Ibarall xu bibea.

Oberschlefieu
Fortdauer der Brutalitäten und lieber
fälle auf Deutsche — Ein Appell der
Gewerkschaften und deutschen Parteien

Oppeln , 16. Mai . Die Psingstfeiertage haben eine B e t
schärfnng der Lage infolge der Truppenve rfchiebungen gebracht , die im »berschlesische« Aufrnhrgebiet in den
gefährdetsten Kreisen vorgenommen wurden . Rach dem AbtranS
Port der italienischen Truppen ans Nikolai wurde der Ort vonde» polnische« Aufrührern besetzt , später aber wieder geräumt.Die italienischen Truppen räumten weiterhin die Kreise Pietzund Rybnik und zogen sich in der Richtung auf Ratibor zurück.In den Städten Pleß und Rybnik werden zahlreiche Drangs«!
lierungen der dortigen deutschen Grubenbeamten gemeldet.Gogolia im Kreise Groß-Strclitz wurde gestern von den Jasurgente» mit Artillerie stark beschossen . Auf deutscher Seite findmehrere Tote zu beklagen . In Ratibor verlief ein Borstoß au '
die Ziegelei Ofterog erfolglos. In den Kreisen Hindenburg und
Tarnowttz werden vielfache lleberfälle und Verhaftungen deutschgesinnter Oberschlester gemeldet. In de» übrigen Kreisen istdie Lage im wesentlichen unverändert . Weiter ist ein von Beuten „ ach Oppeln fahrendes Lastauto mit 4 4Frauen und etwa20 Männern , obgleich eS unter franzöfifcher Fahne fuhr undvon französischem Militär eskortiert worden ist, i» Peiskretschasvon den polnischen Insurgenten angehalten worden. SämtlicheMänner wurden heruntergeholt und verschleppt, die Eskorte unddie vier Fraue sind in Oppeln angekommen. Außerdem ist ein
Eiscnbahnzug mit etwa 660 Flüchtlingen aus dem Kreise Rybnikden nach Ratibor durchzulaffen die Pole» sich ehrenwörtlich dem
italienischen Oberst Salvioni gegenüber verpflichtet hatte« undder von je einen englischen, französischen und italienischen Okfizier sowie 50 französischen Mannschaften begleitet war » angehal,ten worden. Die Frauen und Kinder sowie einige Flüchtlingedurften wciterfahren, während 150 deutsche Apobeamte und 300junge Leute aus dem Kreise Rybnik trotz Protest der interalliirrten Offiziere nach Loslau gebracht wurden.

Kattowitz , 16. Mai . In der vergangenen Nacht drangenbewaffnete polnische Aufrührer in das Germandahotel ein. Ausden in dem Hause befindlichen Geschäftsräumen des Verbandes
Heimattreuer wurde alles Brauchbare weggeschleppt. EinigeKanditen drangen in die Wohnung eines Fleischermeisters ein,mißhandelten das Ehepaar und raubten einige Schmuckstücke undandere Gegenstände. Ein Tierarzt wurde auf einer Dienstfahrtvon Ausrührern in Boguschütz aus dem Wagen geholt und nach
Schoppinitz verschleppt.

Ein Appell an die Kulturnationen
Kattowitz , 16. Mai . Die deutschen Parteien und Ge

werkschaften richte» an die Knlturnatione « der Welt einen Funk¬spruch, in dem sie darauf Hinweisen, daß die Interalliierte Kom
Mission ihr feierlich gegebenes Wort nicht gehalten hat, sich mitaller Kraft für die Wiederherstellung von Ruhe und Ordnungeinznsetzen . Dieses am 3. Mai feierlich verkündete Verspreche«wird im Gegensatz bekundet durch untätiges Zuschaue » der fran¬
zösischen Soldaten gegenüber den polnischen Aufrührern , wäh¬rend Italiener und Engländer sich energisch für die Erhaltungder Ordnung eingesetzt haben. Der Aufruf verweist auf die Lei¬den, die über die deutsche Bevölkerung durch Mißhandlungen,Raub , Plünderung , Mord, Verfolgung gekommen sind undschließt mit der . Aufforderung : In dieser Stunde der größtenVerzweiflung wenden wir «ns an die Kulturnationen des Erd¬balls mit .dem Rufe : „Tretet rin für sofortige » Schutz, Helftuns zu unserem Recht !"

Anklagen und Hilferufe des deutschen
Abstimmungskommiffars in Ober,

fchleften
WTB. Breslau , 14 . Mai . Der deutsche PlebiszitkommissarDr . Urbanek hat in Erwiderung auf das Schreiben Korfantysdurch Vermittlung eines amerikanische » Berichterstatters an dieStaatsmänner der Entente eine Erklärung gerichtet , in der erbetont, daß die Pläne des Ausstandes in Obrrschlesien von de»Polen bis ins Kleinste vorbereitet waren . Die feierliche Versiche¬rung Korfantys in der „Grenzzeitung ", daß er alles getan habe,um eine Störung der öffentliche « Ordnung zu verhüten, sei dasGegenteil der Wahrheit. Die Erklärung Tr . Urbaneks weistweiterhin auf die entehrende Rolle der polnischen Mitglieder der

Abstimmungspolizei, die ihre deutschen Kameraden entwaffnetund sie den Insurgenten ausgeliefert hätten , ferner auf die Komödic der Amtsenthebung Korfantys von seinem Posten als
Plebiszitkommissar und der Schließung der schlesisch -polnischenGrenze während die polnischen Soldaten in Haufen «ach wie vorüber die Grenze schritten, nachdem sie ihre Uniformen gegenZivilkleidung umgetaufcht hatten und in geschloffenen Zügen mitihren, Kriegsgcrät zu de» Rebellen stieße« . Run triumphiere»ach dem Augustaufstande erneut der blutige Schrecke» . Deutsche würden von den Jnsurgentenbanden zum Wachdienst ge¬preßt und ihrer Habe beraubt . Tie alliierte Kommission habezwar starke und enffchiedene Worte gebraucht, es sei aber nicht derleiseste Anfang einer Tat zu bemerken . Die Deutsche« in Ober-schlesie « wüßte» nicht, was die nächsten Stunden bringe» wür¬den und darum ergehe von dem deutschen Kommissar , der inBeuthen eingeschloffen keine Möglichkeit habe, die ihm anvertrautc», Schutzstelleu für das ganze obcrschlesische Deutschtun , zu ver¬werten, dieser Notschrei.

Letzte Nactzrictzte»
Der Reichskanzler über Oberfchlesten,Zahlungen und Entwaffnung

Ter Berliner Korrespondent des „Reuwhork Herold" hatmit dem Reichskanzler Tr . W ' rth eine Unterredung gehabt.Dr . Wirih sagte : „Wenn Amettka an dem Frieden EuropasInteresse hat, mutz cs unverzüglich für eine schnelle und gerechteLösung des oberschlesischen Problems sorgen. Solange dieFeuer in den polnischen Kriegslagern nicht ansgelöscht sind, kannkein Friede sein . Alle anderen Probleme hängen davon ab,daß Deutschland das Recht erklält, welches ihm durch die BolkS»
abstimmung zugesprochen worden ist. Europa mutz endlich mitder Arbeit beginnen, aber Arbeit kann nicht mit der Büchse inder Hand getan werden. Wie soll Deutschland arbeiten , wenn
noch ein polnischer Diktator wie Korsanty aus deutschem Bode »
steht ? Wenn die Alliierten nicht bald zeigen, daß sie ihre MachtauSüben wollen , dann wird cs außerordentlich schwer sein , die
deutsche Bevölkerung daran zu hindern » daß sie sich selber hilft.Der Korrespondent erzählt , daß Lord d'Abcrnon dem Kanz¬ler einen Besuch gemacht hat und die gleichen Anschauungenvon ihn , vertreten hörte . Auch der englische Botschafter warder Meinung , daß e» von äußerster Wichtigkeit sei, Amerikas
Ansicht über die Lösung der oberschlesischen Frage nach denBestimmungen des Vertrages von Versailles kennen zu lernen .

Als der Kanzler gefragt wurde, ob und wie Deuffchland die
Milliarde zahlen würde, antwortete et ; „Auch das ist etn Test
des oberschlesischen Problems .

Der Kanzelr sagte ferner , daß er hoffe, die Mitarbett d,r
Deutschen BoUSpartei für die Regierung zu gewinnen. Er der .
sicherte, daß Deuffchland die Kraft habe, feinen Beipflichtungen
nachznkommen Die bayerische « Gewehre und die Kanone» der !
OstfortS würden ausgeliefert werden, und die erste Zahlung :
würde den guten Willen Deutschlands klar beweisen. ''

Protest der sranzöfischen Gewerkschaften
gegen die Gewaltpolitik der Entente

Paris , 14. Mai . In der Schlußsitzung des Nationalrattz
der CGT . wurde mit 85 gegen 29 Stimmen br, 29 Stimme »,»
Haltungen eine Resolution angenommen , in der Protest erhöbe»
wird gegen die gewaltsame Lösung deS FriedenSvertragS , v«
Versailles, die die Regierung zur Anwendung von militärische»
Sanktionen und militärischen Interventionen gegen da ? deutsche
Volk geführt hat . Die Resolution verwirft die Maßnahme »,dir dem deu .schen Prisietar at allein die Folgen des Kriegerund die W:edergutmachunqsoer; f!ichlungen aufirlegt . D 'r Bx.
schling de » Gebiets sei ein interna 'ronales Verb echen gewesen ,Dier Resolution macht sich daS Wiederausbauprogramm der
Gewerksachftsinternationale zu eigen und erklärt , daß dadurch
die Kriegsschuld beseitigt und der Weltfriede wiederhcrgestellt
werde.

Lloyd George für Gerechtigkeit gegen
Deutschland

Ordnung in Oberschlesien oder freie Hand für Deutschland
Rußland heute niedergrworsen , in Zukunft aber'

wieder mächtig
WTB . London , 14. Ddai. Lloyd George schloß seine Rede

im Unterhause über Oberschlesienmit der Erklärung , man müsse
unparteiisch urteilen und mit Gerechtigkeit, sei e§ für oder gegen
Deutschland. Entweder sollen die Alliierten darauf bestehe«,daß der Vertrag beachtet werde, oder sie sollen Deutschland ge¬
statten, dafür zu sorgen. Deutschland entwaffnen «nd noch dazu
sagen, seinen Truppe « könne eS nicht erlaubt sein, an der Wie¬
derherstellung der Ordnung teilzunehmen in einem Gebiet, das
bis zur Fällung der Entscheidung seine eigene Provinz sei, sei
nicht fair . Polen soll es erlaubt sein, in Verhöhnung des Ver¬
trages sie wegzunehmen und « Euch soll es nicht erlaubt sein.
Euch selbst in der Provinz zu verteidigen, die 290 Jahre langdie Eurige gewesen und sicherlich 600 Jahre lang nicht polnisch
gewesen ist" — das wäre schimpflich und der Ehre eines Landes
unwürdig . Das einzige, was er (Lloyd George) im Namen der
Regierung sagen möchte, sei : Was sich immer ereignen möge .'wir könnten keine vollendete Tatsache annehmen ! Rußland sei,
wohl jetzt eine niedergebrochene Macht, die sich augenblicklich insden Händen eines, wie er glaube, hoffnungslosen Despotismus
befinde. Aber daS Land werde nicht ewig f» bleibe «, sonoerst
es werde eines Tages ein mächtiges Land sein und sein Wort
werde in der Zukunft in Europa und der Welt Geltung habe«,Er bitte die, die den Vertrag von Versailles zerreißen wollen »wenn er ihnen nicht zusage, an diese Tatsache und an andere
Möglichkeiten in Zentraleuropa zu denken . In aller Feierlich¬
keit und in dem ernsten Wunsche , den Frieden in Europa wie¬
derhergestellt zu sehen , und in dem Bewußffein , daß dies nutzauf dem Grundsätze strenger Gerechtigkeit geschehen könnet
appellierte er an alle Beteiligten, nur das zu tun , waS recht unst
billig sei. J

Die amerikanische Presse zu Lloyd
Georges Rede

WTB . London, 17. März . Wie ans Neuyorl berichtet wird,
glaubt die amerikanische Presse, daß die Unterhausrede Lloyd
Georges über Oberschlesien die Luft reinigen würde . „Reuyvttt
World" meint , daß die Worte des englischen Premierministers
ebenso an die Franzosen wie an die Polen gerichtet waren. Da ?!Blatt schreibt : Wenn" nicht durch eine feste internationale
Autorität das Vertrauen wieder hcrgestellt wird dann wertest
die Folgen furchtbar sein . — Die „Neuyork TimeS" erklären«Polen habe kein anderes Recht auf Oberschlesienals das , welchesder Friedensvertrag ihm gibt. — „Neuyork Globe" schreibt,die Alliierten seien- ebenso verpflichtet, Deutschland gegen un »!
gerechtfertigte polnische Angriffe zu schützen, wie umgekehrt. —!
Wie weiter gemeldet wird, verfolgen die Regierungskreise in '
Washington die Lage mit Aufmerksamkeit.

Das Nachtgeschirr des Ententeoffiziers
Unter der Ueberschrift „Ein politisches Nachtgeschirr '' der»'

öffentlicht das - „Kölner Tageblatt " folgendes Schreiben des
Bürgermeisteramtes Sormagen an das ReichsvermogensamtjKrefeld : „ Am 19. vorigen Monats wurden vom dortigen Amt!mit Waggonladung 12 Kohlenkäften, 13 Feuereisen und ein'
Nachtgeschirr für den Kapitän Aspeslach geliefert. Das Nacht - !
gcschirr , das 1% Liter faßt , war für den Kapitän zn Nein. DerjKapitän beschwerte sich deshalb beim KantonnementÄomman -danten, und ich hatte mich bei meiner Vernehmung durch einenOffizier der „ Suretee militaire " über die Mißachtung eines
belgische« Offiziers , begangen durch die Lieferung eines zukleinen Nachtgeschirrs , zu äußern . Von einer Strafverfolgungwurde Abstand genommen, da ich die Lieferung den Bedürfnifferydes Offiziers entsprechenden Nachtgeschirrs zusicherte . Es wurdfinfolgedessen ein Nachtgeschirr , daS 2%> Liter faßte , besorgt, ^

Urteile der Sondergerichte
Erfurt , 14. Mai . In dem Prozeß des Erfurter Sondegerichts gegen 34 Angeklagte, die der Roten Armee angehörteund in Rachra von der Erfurter Schutzpolizei gefangen geuonmen wurden, ist heute vormittag nach achttägiger Verhandln»Urteil gefällt worden. Elf Angeklagte wurden zu Zuchthaultrafen von 2 Jahren 3 Monaten bis zu 6 Jahren , die übrigezu Gefängnisstrafen verurteilt .
Hamburg, 14. Ma ! Von den wegen des kommmristischePutsches am 22 . März auf der Vulkanwerft Angeklagten wurdereben freigesprochen, die übrigen vom außerordentlichen Ge,zu Gefängnisstrafen von 6 Monaten bis 2% . Jahren verurtDer Hauptangeklagte Goldner erhielt 3& Jahre Zuchthaus0 Jahre Ehrverlust . \ 3, « --

20 Proz . Lohnreduktion Im Saargebie
Saarbrücken , 14. Mai . Trvtz des Widerstande« «ttArbeiterorganisationen erklärt die Schwert » dp» ftrt «vom 12. Mai ab einen Lohnabzug von 20 Prozent

*

*InlTen. Ta unter der Bergarbeiterschaft wegen der Lohnve,haltnisse, sowie wegen des entzogenen Erholungsurlaubs ei»starke Erregung herrscht, ist der Plan eines allgemeinen » ulstandes nicht ausgeschlossen . ' ~
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Der Sport am Pfingstmontag
Arbeiker-Turn - und Sportbund

Aue I — Frankonia 10 : 0. Ein sehr interessantes Spiel
Werten diese beiden Mannschaften am SamStag nachmittag
nif dem Platz der Frankonia in Karlsruhe . Ter sehr ruhig«,
»ire und spieltechnisch auf beachtenswerter Höhe befundene Wett-
iaatpf endete mit 0 : 0. Beiden Mannschaften gebührt ein wohl¬
verdientes Gesamtlob.

Privatspiele . Palmbach III — Langensteinbach III in
Langensteinbach 2 :3 ; Langensteinbach II — HohenwettersbachII
3 : 0 ; Langensteinbach1 — Hohenwettersbach 15 : 3 ; beide Spiele
in Hohenwettersbach.

Aue I — Mannhcim -Aeckarau I 5 : 4, Aue II — Rüppurr II
7 : 1 , Aue III — Mannheim III 3 : 2, Aue Ä . H . — Mann¬
heim A. H. 1 : 1 .

Weitere Sportveranstaltungen
Fußball . Für SamStag hatte der Beiertheimer

Füßballverein Hamburg - Eimsbüttel auf seinen Platz ge-
laten und verlor nach interessantem Spiel mit 1 : 3 Toren . Eine
vorzügliche holländische Mannschaft, die Amsterdamer
Blau - weiß , spielte am Pfingstmontag gegen Phönix auf
Lessen Platz und konnte mit 4 : 1 Toren gewinnen.

25 jähriges Jubiläum des Arbeiter-
Radfahrerbuudes Solidarität

Einen würdigen Verlauf nahm das über die Pfingstfcier -
tage in Karlsruhe staitgefundene Bundesjubiläum deS
Arbeiter -Radfahrerhundes „Solidarität ". Der Festakt wickelte
sich in der Hauptsache im „Kühlen Krug" — Garten wie Saal
— ab. Die Beteiligung seitens der auswärtigen Vereine war
sine recht große trotz der herrschenden wirtschaftlichen Not,
selbst aus dem Saargebiet waren zahlreiche Vereine erschienen .

Der Besuch der einzelnen Veranstaltungen dürfte die ge¬
hegten Erwartungen vollauf erfüllt haben. Sowohl das Fest¬
konzert am Sonntag mittag und das Festbankett am Abend ,
sowie Konzert und Festball am Montag zeigten guten Besuch
und nahmen einen befriedigenden Verlauf . Die einzelnen rad-
sportlichen Vorführungen am Montag früh — WertungSreigen-
fahren . Langsam - und Hindernisfahren — zeigten zum Teil
erstaunliche Leistungen aus dem Gebiete der Radfahrkunst. Ein
schönes Bild bot das schmucke Radkorso durch die Stadt , das
eine große Beteiligung aufwies und Tausende von Zuschauern
anlockte . Auf dre ganze Veranstaltung , über die wir noch näher
berichten werden, darf die „Solidarität " mit Stolz zurückblicken.

Die Hauptversammlung des Aweig -
ausfchuffes Baden für deutsche

Jugendherbergen
fand am Sonntag den 8 . Mai in Gen^ enbach statt. Schon der
.Werbeabend" am Samstag , dem eine Sitzung des Verwaltungs¬
ausschusses unter Leitung des ersten Vorsitzenden des ZweigauS-
fchuffes Reg. -Rat B r o ß m e r , Karlsruhe , vorausgegangen war.

war sehr gut besucht. Nach den BegrüßungSworten hielt Univ .-
Prof . Günther auö Freiburg einen mit großem Beifall auf -
gencmmenen fesselnden Vortrag über „Natur und Wandern ,er wies dabei auf die bell igenswerte Tatsache hin, daß ein
großer Teil unseres Volkes der Natur fremd geworden sei . Im
Nathaussaale begann am Sonntag um % 10 Uhr unter starker
Teilnahme die Hauptversammlung . 53 angeschlossene Verbände
waren vertreten . Im Namen des Kultusministeriums sagte
Reg.Rat B r o ß m e r offiziell die Unterstützung der Regierung
zu . Der Gedanke der Jugendherbergen müsse zum Volksgedan -
kcn werden. Geschäftsführer H o ß n e r, Freiburg , gab ein Bild
der Entwicklung de» Zweigausschusses. Für den Sommer 1021
stehen 22 Heime zur Verfügung , , 30 Hauptverbände zählen be-
reit» zu Mitgliedern , von den „Naturfreunden " fast alle Orts¬
gruppen. Bei der Darlegung der Kassenverhältnisse erklärte
Weibel , Freiburg , daß die dauernden Ausgaben die finan¬
ziellen Leistungen erschöpft haben. Zur Erfüllung der weiteren
Aufgaben sind Stiftungen au» Handel und Industrie , der
„Naturfreunde " ufw . erforderlich. Zur Ausgestaltung der inne¬
ren Organisation schlug der 2 . Vorsitzende , Gewerkschaftssekretär
Gutman n, Freiburg , vor einen Werbeausschuß, einen
Finanzausschuß und einen Herbergsäusschuß zu bilden . Ein
entsprechender Antrag fand Annahme.

Bei der Wahl des Vorsitzenden wurden die bis¬
herigen Mitglieder sämtlich wiederaewählt. Ein Antrag, daS
Ministerium des Kultus möge verfugen , daß allmonatlich ein
Wandertag für die Jugend abgehalten werde , wurde ange¬
nommen.

Am Nachmittag wurde ein kleiner Ausflug in die reizende
Umgebung unternommen , bei dent Univ. -Prof . Günther auf das
Abhören der Vögel in praktischer Weise einging. Seine Dar¬
legungen fanden außerordentliches Interesse , sie werden zur
Vertiefung des Raturgenusies wesentlich beitragen . Die Gengen.
bacher Tagung , die sich so zu einer der erinnerungsreichsten ge¬
staltete, hat den Jugendherbergegedanken in erfreulichem Maße
gestärkt und gefördert.

Oer Arbeiker-Turn - und Spork- Bund
im Jahre 1920

Der Geschäftsbericht ist sehr reichhaltig und umfaßt
207 Seiten . Aus dem Berichte des Vorsitzenden ist zu entnehmen,
daß die Turn - und Sportbewegung einen gewaltigen Aufschwung
genommen hat. Der Bund hatte im verflossenen Jahre eine
Gesamtzunahme von 1250 Vereinen , das ist gegenüber
dem Bestände vom 1 . Januar 1020 eine Zunahme von 40,8 Pro¬
zent. An dieser Zunahme sind beteiligt Turnvereine mit 32,5

Reise * und Sportbaus

Waldstr . 45 Karlsruhe LB. Telef . 2165
Beste und billigste Bezugsquelle

für sämtliche Sport- Geräte
Fussball — Leichtathletik — Turnen — Hockev —
Schwimmen — Rudern — Wandern — Handball

Tonis — Wintersport 2936

Prozent und reine Fußballvereine mit 8P Prozent . Der Ge-
samtbestand des Bundes betrug am 1 . Januar 1021 4195 Ver¬
eine mit 448 370 Mitglieder « über 14 Jahren und 130 827 Kin¬
dern. Da » bedeutet gegen 1020 ein Mehr von 105 572 = 80,8 '
Prozent mit 44 062 Kindern = 45,7 Prozent . Der gefchäfts -
führende Ausschuß erledigte seine Arbeiten in 75 Sitzungen, in
denen 752 Gegenstände zur Beratung standen. Diese Gegen¬
stände verteilten sich auf 148 VerwaltungS - und 106 Organi¬
sationS-, 99 geschäftliche und 91 technische Sachen, außerdem 88
UnterstützungS. bezw . Unfall - und 74 Agitationsfälle , 61 Per¬
sonal- und 54 behördliche Angelegenheiten. Rechtssachen wur¬
den 19 behandelt und 16mal war daS Bundesfest Gegenstand
der Beratung . Die Einnahmen und Ausgaben im Jahre 1920
schließen ab mit einem Minus von 85% Pfennig . Der Kassen¬
bestand der Bundeskasse betrug im Januar 1921 189 642,21 JH.
Tie Unfallkaffe I (ordentliche Unfälle ) hat für Unfälle
57 943.20 M ; die Unfallkaffe TI (außerordentliche Unfälle)
11 447 .10 M ausgezahlt .

Der Umsatz des Arbeiter - Turnverlags A.-G . be¬
lief sich im Jahre 1919 auf 1055 469 .77 -4 , der Umsatz im ver¬
gangenen Geschäftsjahr stieg auf 8 913 357 .85 M.

An Turn - utid Sportveranstaltungen — also ohne Spiel
und. Fußballspiel — nahmen insgesamt 340 563 Ausübende teil,
während 1919 mit samt dem Bundeswertungsturnen nur 94 954
Teilnehmer gezählt wurden.

Die AufwärtSbewegung im Fußballspiel hat angehalten
Während es am Anfang 1920 26 053 Fußballer waren, sind ti
am Anfang 1921 58 450 oder 122 Prozent Zunahme mit rund
5300 Mannschaften. Zum erstenmal wurde 1920 die Bundes-
Meisterschaft ausgetragen ; Bundesmeister wurde Turn - und
Sportverein Fürth .

Der statistische Bericht über den Mitgliederbestand und den
Turnbetrieb innerhalb des Arbeiter -Turn - und Sportbund er
umfaßt allein schon 152 Seiten . Sämtliche angeschloffenen Ver¬
eine rn ganz Deutschland und Oesterreich sind statistisch aufge¬
führt . Leider haben es einzelne Vereine unterlassen, rechtzeitig
den Fragebogen ausgefüllt einzusenden, darunter die Münchener
in großer Zahl, es mußten die Ziffern vom vorhergegangenen
Jahre angenommen werden, gewiß hätte sich noch ein viel gün¬
stigeres Bild ergeben.

In der Zeit vom 10. bis 13. Mai fand in München der 13 .
Bundestag statt, über den wir nächster Tage berichten
werden.

Kindrrwanderung der Karlsruher Naturfreunde . Der Tou¬
ristenverein „ Tie Naturfreunde " Ortsgruppe Karlsruhe veran¬
staltet die diesjährige Kinderwanderung am 22. Mai nach dem
Wildpark. An einem a» der Linienheimerallee idyllisch gele¬
genen Pliatz . soll die üüchich ^ Belustigung sowie die Verabfolgung
von Speisen und Getränk wie jedes Jahr , was wohl jedem un¬
serer kleinen Wanderschar noch in Erinnerung ist, abgehalten
werden . Die Wanderung marschiert in 3 Abteilungen. 1 . Abt.
Treffpunkt Mühlburgertor ; 2. Abt . - Landestheater ; 3 . Abt. Aork -
straße . Abmarsch sämtlicher Abteilungen um . 8 Uhr .

Das Turner .Sängerhoch „Frei Heil" für die Freie Turner -
schast , das von Arbeiterturnvcreinen so gerne gesungen wird ,
wurde von dem bekannten Dirigenten und Kapellmeister Willy
E if f l e r - Karlsruhe vierstimmig komponiert . Es ist zu bezie¬
hen durch E. Sattler Nachf ., Karlsruhe , Ecke Kaiser , und
Waldhornstraße.

Englische Eisenbahner und Transport¬
arbeiter für die Verschärfung der

Kohlensperre
London , 14. Mal . Rente». Eine Versammlung der

Vollzugsausschüsse der Eisenbahner und Transportarbeiter
nahm ein« Entschließung an , in der es heißt : Nach dem Be¬
schluß ist die Sperre aus ringeführte Kohle zu ver¬
schärfe « . Wir lenken die Aufmerksamkeit der holländffchen und
französischen Transportarbeiter besonders auf die Entschließung
de» internationalen TranSportarbeiterbundrS auf dem Genfer
Kongreß hi«, der eine Kohlenblockade für England
»orsirht und fordert , daß der Genfer Entschließung die weitrei¬
chendste Wirksamkeit verliehen werde .

Der Hetzer Poineare stänkert weiter
Paris , 14. Mai . Poineare schreibt in der „Revue

deg Mondes : Die Londoner Konferenz hat leider weder dir
Hoffnungen Briands noch die « einigen erfüllt . Der Gedanke
sei peinlich , daß bei diesem neuen Mißgeschick nicht nur der böse
Wille Deutschlands mitgewirkt hat, sonder» daß der französische
VttnisterrpSsident anch bei einigen Alliierten auf de« Willen zu
Eingeständnissen an eDutschland gestoßen sei. Bezüglich der
Kntwaffuugsfrage bemerkte Poincarr , Droffchland bediene sich
««gesetzlicher militärischer Organisationen , um Polen zu be¬
drohen . Zur Annahme der Bedingungen der Alliierten durch
den Reichst « , sagt Poineare , e« Wäre nur natürlich gewesen ,
wen» die Alliierten als Gegenleistung für die Deutschland ge-
währten Zugeständnisse sofort materielle Opfer in Befitz gr-
aomme« hätte«,

VerfassungskonfliKt in Braunschweig
Braunschweig, 14 . Mai . Nachdem der Landtag gestern die

Vermittlungsvorschläge des Vcrfaffungsausschusses, wonach die
Dauer der gegenwärtigen Landespersammlung nach Verabschie¬
dung des Verfaffungsentwurfes nicht über den 15. Mai 1921
hinaus sich erstrecken soll, mit 29 Stimmen der Rechten gegen
ti« gleiche Stimmenzahl der Linken abgelehnt hat, haben die
Landtagsfraktionen des Landeswahlverbandes , in einer Ein¬
gabe an den Reichskanzler die Intervention der Reichsregie,
mng in dem braunschweigischen VerfaffungSkonflikt nachge-
sucht .

Wem soll man glauben ?
Rach einer Meldung der „Bossische « Zeitung" aus B r e S -

>° n widerlegt Korfaaty die Behauptung LeronS über
das Nichtbest ehe « eines Abkommens mit den In .
furgenten durch die Veröffentlichung eine- TogeSbefehlS der
Demarkationslinie und der Waffenstillstand
unterzeichnet wordr« sei von dem französischen Oberst
L. Adam , dem italienischen Oberstleutnant Pariggi ,
de« englischen Hauptmann Gaffel und seitens der Polen
von den Komandierende« Haukt, ElrmSki , FoikiS und LaSkowSki.
Dieses Abkommen fei General LeronS übermittelt « orde ».

Der Wechsel lm Reichstage
Berlin , 14. Mai . (Telunion .) Der Reichstag weist einen

ungewöhnlich starken Abgang und Zugang von Mitgliedern auf.
In dem einen Jahr seines Bestehens sind nicht weniger als 31
ReichstagSabgeordneleausgeschieden und durch neue ersetzt wor¬
den. Ein T<»l davon entfällt auf die Nachwahlen in den be¬

setzten Gebieten. Nach der Parteizugehörigkeit schieden aus 15 k
Sozialdemokraten, 10 Demokraten , 3 Deutschnationale, 2 Deutsche I
Volksparteiler und 1 ZentrumSmann . Reu traten ein 9 So¬
zialdemokraten, 7 Deutschnationale , 2 Unabh. Sozialdemokra¬
ten und 2 Kommunisten.

Lloyd George gegen die bolschewistische
Propaganda

London , 14. Mai . I « Unterhaus erklärte Llohd George
gestem, die englische Regierung beobachte sehr genau die bol-
schkwiftische Propaganda und sei bereit, sofortige Aktionen zu
unternehmen , wenn sie gerechtfertigt seien , gegen Personen , die
die S ""t der Revolution in England zu säen versuchten .

Illeins NachÄchten
Stuttgart . Finanzminister Liefching teilte mit, daß nach

Annahme des Ultimatums die für die Einwohnerwehr einge¬
setzten 1 % Millionen Mark im Etat in Wegfall kämen .

Freudrnstadt . Bei der Generalversammlung des Verein
der Holzinterrffentrn Südwestdeutschlands wurde über die Frage
der Holzbelkeferung ftir den Wiederaufbau verhandelt und mit-
gcteilt, daß bei der kürzlich erfolgten Submission aus Württem¬
berg 9458 Kubikineter Schnittwaren , aus Bayern 5700 Kubik¬
meter und mis Baden 2500 Kubikmeter angeboten wurden. Das
ist ein Zehntel des von der Entente verlangten Holzes. Damit
sei der Beweis geliefert , daß die deutsche Holzindustrie zu den
von der Entente aufgestellten Preisen für den Wiederaufbau
in Frankreich, Belgien und Italien einfach nicht zu liefern in
der Lage ist.

Frankfurt a . R . Von der Eisenbahnkriminalpolizei wurde
der Eisenbahnobersekretär Paul Schl arb verhaftet. Er hatte
einem Karlsruher Schieber eine gefälschte Bescheinigung aus¬
gestellt, woraus dem Schieber eine Einfuhrbewilligung über
mehrere EisenbqhnwaggonS .Zigarren ans der Schweiz ausge-
sertigt wurde. Diese Einfuhrbewilligung hat der Schieber für
35 000 M weiterverkauft . Der Eisenbahnbeamte Bosen -
becker , der ebenfalls an den Manipulationen beteiligt ist,
wurde gleichfalls verhaftet . Tie Staatsanwaltschaft Karlsruhe
hatte schon lange nach den »» bekckimtcn Tätern gesucht.

Frankfurt a. M . Die wirtschaftliche und sozialwictschaftliche
Fakultät hat dem M i n i st e r a . D . Conrad H ä n i s ch m
Anerkennung feiner Verdienste um die Förderung der Wirt¬
schaft und Sozialwirtschaft den Grad des Doktors der Staals -
missenschaften ehrenhalber verliehen.

Bon der Zollgrenze. Bei Goldstein hat sich jetzt der cste
Zwischenfall ereignet . Als in der Dämmerung c >a Zigeuner-
fuhrwcr ! die Zollgrenze überschreite,» ivollte und das Fuhrwerk
aus den - Anruf deS französischen Posten» nicht hielt, schoß ein
marokkanischer Soldat das Pferd im Werte von 2(H>00 Jt nieder.

Mainz. Die Handelskammer spricht in einer Entschließung
ihr Bedauern darüber aus , daß trotz der Annaynie des llltl -
mammS- der Entente die Rheinzollgrenze weiterbcstehe . Sie
legt entschieden dagegen Verwahrung ein und erwartet, daß die
das ^Wirtschaftsleben der Rheinlonde schwer bedrückende Zoll-
systeinpofttik aufgehoben werde.

Berti « . Der 28 Jahre alte Maschinist Altvin Wielnnd, seit
1919 mit der Schneidern Anna Zippel verheiratet , hatte am
17 . September 1920 seine Frau , die sich wegen des unsoliden
Lebenswandels ihres ManneS von ihm getrennt hatte, mit
einem Dolchwesser erstochen . Das Schwurgericht des Landge¬

richts II verhängte über ihn , nachdem die Geschworenen di,
Schuldfrage wegen Mordes bejaht hatten , die Todesstrafe.

Berlin . Der am 28 . April gefällte Schiedsspruch im Baak,
gewrrbe ist von den AngestelltenorganisationetT angenommen,
dagegen vo>, dem Reichsverband der Bankleute abgelehnt wor¬
den . Der Deutsche Bankbeamtenverein hat daraufhin unver¬
züglich Sie Verbindüchkcitsertlärung des Schiedsspruchs beim
Reichsarbeitsministerium beantragt .

Hamburg . Das außerordentliche Schwurgericht verurteilte
den Seemann Hermann Knüsten , der mit Leuten der Besatzung
im April 1920 den Jischdampfer „Senator Schröder" nach Ruß¬
land brachte , nachdem er den Kapitän , den Steuermann Und
ersten Maschinisten festgesetzt hatte, wegen Schiffsraubs , Meu¬
terei und Freiheitsberaubung zu 5 Jahren Zuchthaus, den Ma¬
trosen Heyde zu 18 Monaten Gefängnis .

London . Nach erregten 'Erörterungen hat eine Massenver¬
sammlung der Eisenbahner in Glasgow mit überwiegender
Mehrheit sich gegen einen Ausstand ausgesprochen.

Washington. Der Kongreß hat in beiden Häusern das Not -
gcsetz über die Beschränkung der Einwanderung angenommen.

M Died i« Schnitt
Festnahme de» Freundes der „Lebenden Puppe".

Eilte merkwürdige Entdeckung machten am letzten Samstag
die Angestellten eine» Berliner Warenhauses , als sie einen
Schrank öffneten. Außer den Sachen, die sie darin suchten ,
fanden sie auch einen Mann , der sich zunächst ganz still und
regungslos verhielt, dann aber doch lebendig wurde. Es war
ein Dieb, der sich versteckt hatte , um zu geeigneter Zeit einen
Beutezug durch das Haus zu unternehmen . Man übergab ihn
deshalb der Kriminalpolizei . Diese stellte den Namen, den er
sich inj Warenhause beigelegt hatte , als falsch fest und entlarvte
den Ertappten als einen Spanier Pou y Serra , einen alten
Bekannten, den sie schon einmal mit der „ lebenden Puppe"
zusammen hinter Schloß und Riegel gebracht hatte. Diese
„ lebende Puppe " war eine unverbesserliche Warenhausdiebin
F r i da I a ch m a u n. Sie batte vot zwei Jahren in einem
Warenhause , in dem sie sich hatte einschließen lassen , dar Un¬
glück , sich am Ende ihres nächtlichen Rundganges den Fuß so
schwer zu verstauchen , daß sie nicht mehr gehen konnte . Der
Spanier , dem sie vorher alle möglichen Beutestücke au» dem
Fenster zugeworfen hatte , konnte ihr nicht helfen, weil er nicht
in das Haus Hineingelauge,: konnte. Um nun nicht am nächsten
Morgen entdeckt zu werden, schleppte sich die Diebin nach einem
Rgume , in dem die Kleiderpuppen standen. Hier setzte sie sich
mitten unter die Puppen und spielte selbst die Puppe . Die
Schmerzen in dem verstauchten Fuße , der immer stärker an¬
schwoll, wurden jedoch so heftig, daß sic ein Stöhnen nicht mehr
unterdrücken konnte und nach vier Tagen und Nächten wurde sie
unter den toten Gestalten entdeckt . Sie hatte sich, um den Hun¬
ger zu stillen, zur Nachtzeit mit der größten Mühe nach dem
Lebensmittelraum und dann in ihr Versteck zurückgeschleppt und
dadurch selbst bewirkt,̂ daß das Leiden immer schlimmer wurde.
Jetzt mußte sie zunächst nach der Eharitee gebracht werden.
Nach der Heilung wurde die Unverbesserliche zu einer langen
Gefängnisstrafe verurteilt , die sie jetzt noch verbüßt . Inzwischen
hat ihr Geliebter , der Spanier Pou y Serra , seine Freiheit
bereits wiedererlangt . Er ging jetzt allein auf den Diebstahl
aus und versuchte bei der Entdeckung im Schrank im ersten
Augenblick die „ lebende Puppe " nachzuahmen, allerdings ohne
den aewün' chten Erfolg.

r
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Wetterwarte vom 17 . Mai 1 ;»2I
Ueber die beiden Pfingsifeiertage herrschte in ganz Bade»

«Nler dem Einslusse hoben Druckes heiteres und trockenes' Letter . Nur vereinzelt ist Gewitter vorgejommcn. Während
er Rächt Heft rin kleiner Lustwirbel Trübung gebracht , die aber
last» . wieder abnehuicn wird.

BorauSsichtllche Witterung bis Mittwoch , 18 . Mai . nachts:
Meist .heiter, urocken, etwas wärmer .—t
.

- EchrifUeitung : Georg Schövflii». Verantwortlich : für Ar-
nkel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;für Badische Politik . AuS dem Lande, Gemeindepolitik. AuS der
Partei , Gerichtszeitung und. Feuilleton Hermann Winter ; für
?lu» der Stadt . Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos-
senschaftSbeweyung , Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisrle ;
für/den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in KarlrSuhe.

Bei 5 » . mehr Zellen
Mt . 1.50 die ZeileVere» l»san ;erger

iBerauüauugSauzcigcn finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme»
Karlsruhe . / Frei .' Turnerschaft.) Turnerinnenabte «lu» gen .

TonckerStag , deiFlS . Mai . abrndS >48 Uhr, in der Goetheschule
Gartenstrotze gemeinsame Turnstunde sämtlicher Turnerinnen
zwecks FUsallimenturneii zum -Rcichkarbcitersporttag.

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft. ) Am Mitetwöch ahend
7 Uhr in dr „Gnmbrinushalle " T u rnersi tz'un g .

Karlsruhe . lArbeiter -Sportkartell . ) Am Mittwoch
abend 7 Uhr in der „Gambrinushalle " Sitzung , wozu die An¬
wesenheit sämtlicher Delegierten unbedingt erforderlich ist.

Karlsruhe . (Sängerbund „ Vorwärts "
.) Morgen

Mittwoch ya8 Uhr Linkenheimer Tor . Abendspazkergang durch
den Wald und Ehrung . Familienangehörige freundlichst
eingeladen. Freitag Berichterstattung von der Gau -General¬
versammlung Villingen nach der Singstunde . 4306

Siantierbucftaurrilge der Stadt KarUrube
Eheausgebote. Eugen Wolbert von hier , Mag. -Arb. hier

mit Klara Hofheinz von Hagsfeld. Ludwig Trumpfheller von
Würzburg, Kaufm. hier , mit Jda Wanner von hier. Ka
Rheinthal von hier , Zuschläger hier, mit Martha Uhrig von hier.
Karl Schmieder von Peterstal , Masch. -Rrb. hier, mit Elisabet
Stadler von Reilingen . Adolf Schwörer von hier , Rietiallarbeiter
hier, mit Apollonia Fischer von Hördt. Josef Thoma von Fre- ,
bürg, Küfer hier, mit Berta Günzle Witwe von Grötzmgen.
Hugo Suhr von Lörrach , Obersteuersekr. hier, mit Luise Ranj ,
von Lörrach. Karl Bergmann von Kulmbach, Pol .- Wachtmstr .

'
hier , mit Lina Nagel von Knielingen. >

Todesfälle. Rolland Conz , Student , ledig, alt 21 Jahre. /
Karoline Maag , Fabr .-Arb., ledig , alt 26 Jahre . Adolf Müllers
Witwer, Schreiner, alt öS Jahre . Elisabeth Lamm, alt 60 I .,
Witwe von Leopold Lamm, Mufch .-Arbeiter.

beginnt unser _ ^ ^ m

Waschstoff -Verkauf
Heute Dienstag

zu den neuen billigen Preisen !

in grosser
AusmusterungCreoons einfarbig u . gemustert B ’ WOlllUUSSeline"O ® . Vnll - Voile einfarbig u . gemustertDirndlstoffe Musseline u . Latin Voll VOlie emia g g

Besichtigen Sie unsere
Fenster !

KNOPF
Das Baden in der Alb betr .

<tt wird darauf hingewiesen, daß das Bade:
der Alb in der Gemarkung Karlsruhe nur auf
Gelände deS erweiterten Luft» und Sonnenbades
Raturheildereius nordwestlich Klei» - Rüppurr
laubt ist.

jchrift vom 2«. Mai 1865 bestraft .
K a .r l » r u h e , den 6. Mai 1921.

>■
;< Bezirksamt — Polizeidirektion .

'
r ltch der Kaiserallee betr «

Die Straßen - und Baufluchten im Gelände bei
Kr ehemaligen Maxau - und Rheintalbahn nördlich
der Kaiser»!!« ftnd cndgilttg festgestellt worden . Der
Plan kann während zwei Wochen aus dem Rathaus
Hl . Stock, Zimmer Nr . 100 und dem Bezirksamt ,
Zimmer 29, ekngesehen werden . 1173

Karlsruhe , de« 11 . Mai 1921. #
Bezirksamt . O .Z . 80

Braut - Kränze
4 Brautschleier empfiehlt w»

; W . Bims Naohf . , tn :

Linderwagen - Gelegen -
N heitskanfLell .Rohr -
wagen , gut erhalten , sür
180 Mk . zu verk. 4305
Waldhornstr . 82,3 . St . r .

ENge Sortiererinnen
_ beste Kräfte, finden dauernde Beschäftigung bei
' Fr . Oörrmann,Jigarren -Fabriken
- Karlsruhe -Rüppurr . 42«6

«Mrsln -
Ropfianse

Nichts anderes nehmen !
Zu haben in allen Apo¬
theken und Drogerien .

Ich berufe die Mitglieder des Bürgeraus
schufses zu einer öffentlichen Versammlung auf
Freitag , den 27. ds. Mls .,

nachmittags 1 Uhr»
in den großen RathauSsaal . - «£ .

'
-$ • \

Tagesordnung :
1. Gemeindesatzung für das städt. Milchamt (141).
2. Erhöhung der Wochcnmarktgcbühren ( I ).
3. Gewährung von Darlehen an Hauseigentümer

zwecks Einrichtung von Schwemmkanolifation ,
Wasserleitung und Gasleitung ( 143) .

4. Erhöhung der Tarife der Karlsruher Lokalbahn (2)
5 . Einfriedigung des Sonnenbades des Karlsruher

Ratnrheildereins an der Alb (3).
6. Herstellung eines Verbindungsweges durch das

alte Bahnhofsgelände zwischen Marien - und
Adlerstraße ( 142) .

7. Wohnungsbau 1920/21 ; Nachtragskredit (4) .
8. Wohnungsbau 1921 ; 2 . Bauabschnitt (ö).
9. Herstellung der 2. Hafenzufahrt und des städt,

Industriegleises bei der Maschinenbau- Gesellschaft •
Fortsetzung der Sauarbeiten (6).

10 . Erweiterung des städtischen Wasserwerkes (7) .
Karlsruhe , den 12. Mai 1921. 1170

Der Oberbürgermeister .

MilchVersorgung .
Nachdem sich die Milchlirierungen weiterhin

steigert haben , ist es möglich, den Bersorgungs
rechtigten im Reih « B (Kinder von 6— 14 Jahren
und alt « Leute über 70 Jahre ) jeden zweiten Tag
J/> Liter — statt bisher - /« Liter - « ollmilch zu
verabreiche» . Sie erhalten also künftighin bis auf
weiteres regelmäßig abwechselnd an einem Tage ' /*
Äter nnti-am nächsten Tage ' /, Liter Vollmilch.

Diese Regelung tritt ab Mittwoch , den 88 . d.
M . in Kraft .

Karlsruhe , den 14. Mai 1921 . 117
DaS Bürgermeisteramt .

Landwirtschaftskammerwahlen 1021 betr

tür die Wahl der Vertteter der Unternehmer
rndwirtschastskammer am 22 . Mai 1921 ist aus

«einem Wahlbezirk nur «ine Wahlvorschlagsllstc bei
mir eingereicht worden . Diese Wahlvorsqlagsliste ,
welche auf folgende Nomen lautet :
1. Arignst Wachs , Gutsbesitzer, Winklerhof bei' Mptenfels, Amt Rastatt
2.«Oawl Zoller , Landwirt ln Dnrlach
3.' Ludwig Reck , Bürgermeister und Landwirt in

/ Egaenstein, Amt Karlsruhe
4. Aos e f Z i eg e l m eh e r , Bürgermeister in Langen

Micken , Amt Bruchsal -
b ' sstottlieb Spkeiberger , Landwirt in Ruit ,« Mt Breiten
8. Jobann Ruckenbrod , Landwirt in Winters

dorf Amt Rastatt , >
7. W i l h e l m Eisenhardt , Stadttat und Landwirt

ist Baden -Lichtental,
nnude heute vom Hauptwahlausschuß als gültig fest
gestellt. Gleichzeitig ivurden , da eine weitere gültige
^ ox

^
lags ^ et nicht dorliegt , die Genannten als

Ein « weitere Wahlhandlung hat somit am
22. Mai 192 ! nicht mehr stattzufinden.
, KarlSrühe , den 13. Mai 1921 . 1171

Der Landeskommissar als Wahlkommissar .
Witzlebe ».

Vorhänge , Stores
und dergl ., von den einfachsten bis zu den

feinsten werden auf Neu hergerichtet .

Karl Timeus
IMmkI und chemische Waschanstalt

9farienatr . LI Kalserstp . 68
Tel . 2828 beim Marktplatz .

Mäßige Preise . 3835

Fabrik - Niederlage Karlsruhe
der Bergisch-Märkischen Margarinewerke F . A.

Isserstedt A.-G. , Elberfeld und Berlin-Pichelsdorf,
Alleinhersteller der

OualitätsmarkeAusser Konzen Ausser Konzen

6sbu
Margarine

Ersetzt
Tetaste Süßrahm* Butter
Erstklassige altbewährte Mar¬
garine aus allerfeftisten Fetten
hergestellt , mit frischer Milch
verarbeitet, deshalb wie Tafel¬

butter zu verwenden
Stets frisch ab Lager Karlsruhe — In den besseren

Geschäften zu haben sw ,
General-Vertreter MondorM Meliert, Karlsruhe
Telephon 4093 24 Lilienstratte 24 Telephon 491

HWePreise
für « leider . Uniformen ,
Wäsche, Schuhe , Test
piche, Gardinen re. re ,

# S. j &xelrad
Telefon 8980

« flenweinstr . 32 , 2. St ,

Sie wird veriiessert!
Wer denn ? ?

Erfolge einfach un -
nlaabl . ! Alter »plelt
keine Rolle k Freie
Stundenwahl , darum
ungeniertes Arbeiten
bes . für Altere Damen
und Herren ! Montag
und Donnewrtaa von
morgen « 9 Uhr bis
abends 9 I hr Unter¬
richt . Honorar nnr
M . 85 .— n». Material !
Empfehle auch meine

vielbeliebte Rund '

Planschritt M all«
Bernte und Gewerbe .
Der bekannte 8p

nlaUstt V. Back
Privat -Institut Karls¬
rahe . Lessingstr . 78.

Auswärts brieflich mit
gleichem Erfolge !
Prospekt gratis !

(Braue Haare
entstellen Sie ! Haare und
Bart erbalt . ohne zu färben
ihre urivrüngl . Farbe und
Jugendfrische d . unseren
Fonds . haardalsam

'
Ueberrasch. Erfolge ! Ga
rant .unschädlich. Taufende
Nachbestellung. Preis Mk .
7 .50, DoppelflascheMk . 13.-

Cetitft » Ci. linliia . III
Rheiudammstr . 21 .

Kleinverkaussvreise für Skmöse imd Obst.
Kür die Zeit vom 17 . Mai bi « 28 . Mai 1921
gelteil für das Stadtgebiet sowie für die Gemeinden

des Amtsbezirks Karlsruhe folgende Richtpreise :

Psd . ^
40—46 Wiener und Bund

160 Eiszapfen . . 30—40
140 Pfund

Stück Rhabarber . . . 70
60 -90 Spinat . . . . 70
Pfund Sauerkraut . -. 60

40 ftwicbeln . . . 80
40 Zwiebeln mit

Bund
20—30

Schloten . . 100

Kartoffeln . .
Bohnen , weiß

„ bunt
Kopfsalat

(Frciland) .
Lauch . . .
Mangold . .
Radieschen

Auf Grund der Bekanntmachung der städt. Preis
vriisungsstelle Karlsruhe von« 20. August 1920 sinddie Kleinverkäufcr in Karlsruhe und den Bororten
verpflichtet, an ihrem Berkaussraume einen von der
PreisprüfungSstelle abgcsteinpelten Preisaushang sowie an den Berkaufsständcn und Warenbchältern
ein Preisschild anzubringen ; wer dieses unterläßt
macht sich strafbar . 1178

Karlsruhe , de» 13 . Mai 1921. • •
Der städt. Preisprüsungs - und Nebcrwachuiigs-
ausschntz sstr Marktwaren , Tbst und Gemüse.Die Bezirkspreispriifungsstelle Kartsrnhe -Land .

»MN-im« SCtlGPPP
w lischt und bügelt in alt
bekannter Ausführung . 3903

Annahmestellen ln allen Stadtteilen .

61011. Arbeitsamt Karlsruhe
flicht 1155

JtasbilfskelliKritincit
für Sonntags

Aachabteilnng für das Wirtsgewerbe
Zähringerstraße 98 — Telephon »279

Geöffnet von >/*9—4 Uhr
Samstags ' 7-9- 4 '/- Uhr, Sünntags 10- 12 Uhr.

Wanzen
vertilgt restlos

AlBrut
nur Kammerjäger Berg ’s

Nieodaal . Erfolg verblüffend . Kinderl .
anzuw . Dankschreiben von überall . — Beste
Zelt anr Brntvernlchtnnff . — Erhältlich in
allen Drogerien und Apotheken , sonst portofrei
bei Herrn . A .Groesel , Berlin , Königgr -Str . 49. 9W*

Durla cher A nzeigen.

Minverbausspreise für Obst mtb GemLsc
für die Zeit vom 17 . Mai bi » 28 Mai 1921 .

Kartoffeln . . .
Bohnen , weiß . . .

„ bunt . . .
Kopfsalat (Freiland )
Lauch

. . Pfd .0.40-0.46 Mk.
. . . Psd . 1 .60 Mk.

. . Pfd . 1 .40 Mk.
. Stück0 .50-0,V0 Mk.

. . . Pfd . 0 .40 Mk .
Mangold . Pkd. (140 Mk .
Radieschen . Bund 0.200 .30 Mk.
Wienerrettiche u . Eiszapfen . Bund 0..400 .40 Mk.
Rhabarber . Pfd . 0.70 Mk.
Spinat . . . Pfd . , 0.70 Mk.
Sauerkraut . . . Psd .

' 0.60 Mk.
Zwiebeln . . . Psd . O.m Mk.
Zwiebel « mit Schloten . . . Pfd . 1.00 Mk.

Vorstehende Preise wurden im Benehmen mit der
Preisprüfungskommission Karlsruhe festgesetzt . Ihre
Uebcrschreitung wird als übermäßige Preissteigerung
angesehen und verfolgt .

D u r l a ch , den 14. Mai 1921.
Städt . BreiSpriifungsamt

1176

Brennholzverlofung ab Wal!
Die Berlosung des im Domänenwald Rittuei t

und den städtischen Waldungen noch zur Berfüaunz
stehenden Holzes findet am Mittwoch , den 18 . Mm
und Donnerstag , den 19 . Mai 1921 , vormittags
Von 7—12 nnd nachmittags von l = * lk Uhr bei
der Ortskohlenstellc unter folgenden Bedingungen statt:

1 . Zur Berlosung zugelaffen werden nur diejenigen
Haushaltungen und Betriebe , die sich ans Gruud
unseres Ausschrcibens vom 29. April 1921 bis
zum 3. Mai zum Bezug bei uns angemeldet
haben . Da die angemeldete Gesamtmenge die
zur Verfügung stehende wesentlich überschreitet, .
müffen etwa 60°/» Fehllose eingelegt werden.

2. Diejenigen Anmelder , die ein Fehllos ziehen,
können Holz vom Gaswerk beziehen und erhalten
hierfür ein neues (blaueS) Brennholzheft für das
Wirtschaftjahr 1921/22 . Als Ausweis ist bei der
Berlosung daS Brennholzheft mitzubringen .

3. Die Berlosung erfolgt gegen Barzahlung .
Der Anschlagswert bcttägt im Höchstfälle
Mk . 106 .— für 2 Ster Schichtholz.4. Bor Abfuhr des Holzes muß der mit Quittung
versehene Loszettel dem Waldhutpersonal bor¬
gezeigt , werden , andernfalls das Holz nicht oer» ,
abfolgt wird . Der zuständige ForstschutzveamteA
ist au ; dem Loszettel vermerkt. Verwechslung
der Losnummer wird nach 8 176 des Forstgesetzes
bestraft.

5. Die Abfuhr des Holzes darf nur zur festge¬
setzten Zeit während der Tagesstunden auf er¬
laubten Waldwegen erfolgen .

6. Beanstandungen sind innerhalb 8 Tagen bei »
städt . Waldmeister — Schloßkascrne 3. Stoch
Zimmer Nr . 109 — nachm, zwischen J/g2 und

Uhr anzubringen . Nach Ablauf der Be-
anstanduhgsftist steht das Holz auf Gefahr des
Käufers im Walde . - 1175

Durlach , den 17 . Mai 1921.
Der Gemeinderat . Tp ■;

Ortskohlenstelle.

Baden - Baden .
Volksbad in der Weststadk.
Die Badezeiten sind für

Schüler : Mittwoch von 8—12 und 2—7 Uhl.
Frauen : Donnerstag von 8— 12 und 2—7 Uhlt

Freitag nachm , von 2—7 Uhr.
Männer : Freitag vorm, von 8—12 Uhr.

Sam - tag von 8—42 und 2—8 Uhr.
Sonntag von 7—10 Uhr. 1165'

Soweit das Bad am Mittwoch von Schülern
nicht benützt wird, ist das Baden an diesem Tag»
auch Männern gestattet.

Hochbauamt.

Milch-, fleirch- m&
Tdt-Ücrkauf

der noch vorhandenen Bürrät « in den 8er -
kanfsstellen 18 im städtiichen Park , solange

- der Vorrat reicht :
Kondens.gezmk.Bollmilch p . Dose 7.50
Corned Beef

kleine Dose Rindfleisch „ „ 5.80
große Dose Rindfleisch „ „ 38 .00

(5 /. Pfund Inhalt )
große Dose Hammelfleisch „ „ 38,00

(5 >/r Pfilnp Inhalt )
im Anschnitt . . . p . Pfd . 7.50

Prima eitnmf . Schmalz „ „ 10 .50
Prima Kokosfett . . „ „ 8 .00

bei 5 Pfund . . . „ .. 7.50

Skädk. Lebensmittelamk
Baden-Baden.

Rastatter Anzeigen .
Die Ssksprise

ind von heute ab folgende :
Nnßkoks pro Zentner . 26 Ml
Stückkots , . . 25 Mk.
Perlkots . 20 Mk
Staubkoks „ „ . . . . . 14 Mk.

Rastatt , den 12. Mai 1921 .
'

1174
Giernci nbrrat
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